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Allgemeine Hinweise

Wichtige Hinweise
Die Brenner RPD 30...100 L/S-E.../R...   
sind ausgelegt für die Verbrennung von  
Heizöl.
Montage und Inbetriebnahme sind sorg-
fältig von einem Fachmann durchzufüh-
ren. Dabei sind die geltenden 
Vorschriften und Richtlinien zu beach-
ten.

Instandsetzungsarbeiten an Wächtern, 
Begrenzern und Feuerungsautomaten 
sowie an den anderen Sicherheitsein-
richtungen, dürfen nur von den jeweili-
gen Herstellern oder dessen 
Beauftragten an den Einzeleinrichtun-
gen durchgeführt werden.
Der Austausch von Originalteilen ist nur 
durch den Fachmann zulässig.

Grundsätzliche Bestimmungen
Für einen sicheren, umweltgerechten 
und energiesparenden Betrieb berück-
sichtigen Sie folgende Normen:

Der Betreiber muß, gemäß EN 267 in 
die Funktion des Brenners bzw. DIN 
4755 in die Funktion der Feuerungsan-
lage eingewiesen werden.

Bei der Montage einer Ölfeuerungsan-
lage sind u.a. die DIN 4755, die TRbF 
und die Landesbauvorschriften zu 
berücksichtigen.

Inbetriebnahme
Die erste Inbetriebnahme der Feue- 
rungsanlage sollte durch den Ersteller, 
Hersteller oder einen anderen Fachkun-
digen erfolgen. Alle Regel-, Sicherheits- 
und Steuereinrichtungen sind vor der 
lnbetriebnahme auf ihre Funktion und 
soweit Verstellung möglich, auf ihre 
richtige Einstellung zu prüfen.
Ferner muß die Absicherung der Steu- 
erkreise, Ventilatoren etc. sowie die 
Maßnahme für Berührungsschutz über-
prüft werden.

Überprüfung und Wartung
Der Betreiber soll die Feuerungsanlage 
aus Gründen der Betriebsbereitschaft, 
Funktionssicherheit und Wirtschaftlich-
keit einmal im Jahr durch einen Beauf-
tragten der Erstellerfirma überprüfen 
bzw. warten lassen. Dabei ist die 
Anlage auf Dichtheit und Funktion zu 
überprüfen. Für Messungen der Ver-
brennungswerte ist wie im Abschnitt 
Abgasmessung zu verfahren.
Für die weitere Betreuung der Anlage 
empfehlen wir einen Wartungsvertrag.

Gewährleistung
Die Gewährleistungspflicht entfällt, 
wenn die Inbetriebnahme und Wartung 
des Brenners entgegen der Betriebsan-
leitung vorgenommen wird und Schä-
den auf unsachgemäßen Einbau, 
fehlerhafte Einstellung, unbefugte Ein-
griffe und unvorschriftmäßige Bedie-
nung zurückzuführen sind.

Brennermontage und Zubehör

Kesselausmauerung
Die Kesselausmauerung soll aus wär-
mebeständigen Materialien bestehen 
(Temperaturbeständigkeit  > 1400°C). 
Es ist darauf zu achten, daß das 
gesamte Brennerflammrohr von der 
Ausmauerung überdeckt wird.
Der Zwischenraum zwischen Brenner-
flammrohr und Ausmauerung wird mit 
Mineralwolle abgedichtet.

Kontrolle vor Brennermontage
1 Überprüfung der Mischzündein-

richtung entsprechend der Kessel-
leistung.

2 Öldüsen und MZE.

3 Zündbrennereinstellung

4 Einstellmaße Mischeinrichtung 
siehe Maßbild. 

5 Überprüfung des Luftzylinders auf 
auf exakte Funktionen 
(evtl. Transportschäden).

6 Überprüfung der Luftklappenein-
stellung entsprechend Flammen-
form und Feuerraumgeometrie.

EN 267/ 
DIN 4787 

Ölzerstäubungs-
brenner

VDE 0116 Elektrische Ausrüstung 
von Feuerungsanlagen
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Technische Daten

Öl-Duoblockbrenner 

Feld52:RPD 30 / 40 / 50 L-E / S-E
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Technische Beschreibung

Brennstoffmassestrom (Heizöl EL)

Betriebsart

Brennstoff

Feuerungsautomat

Flammenfühler

Zündbrenner

Zündtrafo Typ

Pumpenleistung bei 35 bar

Ölanschluß

Düsengestänge

Düse

Stellantrieb Ölregulierventil

Gewicht

Druckverlust in der Mischeinrichtung

Feuerungswärmeleistung

Leistungsbereich

Art. Nr.: 102.867.825702/02

Stellantrieb Primärluft

Stellantrieb Sekundärluft

1130 - 6215 kW

RPD 30

96 - 524 kg/h

regelbar

Heizöl EL + S / Sonderbrennstoffe

LAL 2., LOK 16 oder anderer geprüfter Typ

QRB 3, RAR 7 oder anderer geprüfter Typ

MAT / Hegwein ZNVL (ZT0)

D-52 L5 KV
Z112 K5

1200 l/h

R 3/4" / 22 mm

MAT / DG 75

MAT - MK 27

SQM / WAN

300 kg

30 mbar oder nach Diagramm

für den MAT Zündbrenner
 für den Hegwein Zündbrenner

SQM / WAN

SQM / WAN

901 - 8230 kW

RPD 40

76 - 694 kg/h

1850 l/h

R 3/4" / 22 mm

MAT / DG 75

MAT - MK 27

SQM / WAN

350 kg

SQM / WAN

SQM / WAN

1400 - 11160 kW

RPD 50

118 - 941 kg/h

2400 l/h

R 3/4" / 22 mm

MAT / DG 75

MAT - MK 27

SQM / WAN

450 kg

SQM / WAN

SQM / WAN

Technische Daten

Öl-Duoblockbrenner
RPD 30, 40 u. 50 L-E / S - E
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RPD 30, 40 u. 50 L-E / S - E

Beschreibung
Maßbild 

Betriebsweise
Automatischer, regelbarer Ölgebläse-
brenner für elektronische Verbundrege-
lung, sicherheitstechnisch ausgerüstet 
nach EN 267, speziell ausgelegt für 
einen hohen Regelbereich.

Ausführung
Brenner anschlußfertig auf Klemmen-
leiste verdrahtet. Feuerungsautomat 
wird in separatem Schaltschrank unter-
gebracht. Separat angeordnetes Pum-
penaggregat.

Verbrennungsluft
Separat angeordnetes Verbrennungs-
luftgebläse mit steiler Charakteristik zur 
Erzeugung eines hohen Druckauf-
baues. Pulsationsfreies und stabiles 

Brennverhalten auch an Wärmeerzeu-
gern mit hohem, abgasseitigem Wider-
stand.
Aufteilung des Verbrennungsluftvolu-
menstromes in einen Primär- und 
Sekundärstrom, Anpassung der Flam-
mengeometrie durch einstellbare Drall-
klappen.

Regelung
Ölseitig - regelbar durch Rücklaufdruck-
erhöhung über ein Regulierventil mit 
Stellantrieb und einer Rücklaufdüse.
Luftseitig - Stellantrieb an der Luftregel-
klappe für Primärluft, Stellantrieb am 
Luftzylinder für die Sekundärluft.

Überwachung
Flammenüberwachung durch Fotozelle 
oder Fotowiderstand und geprüftem 
Feuerungsautomat. Gebläseluftüberwa-
chung durch Luftdruckwächter; bei 
Drehzahlregelung mit Drehzahlüberwa-
chung. 

Zündung
Elektrische Hochspannungszündung, 
5000 V, über eingebauten Zündbrenner.
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RPD A1 B1 B2 B3 B4 B5 B6 B8 D1 D2 D3 D4 D5 D6 D7 G H1 H2 H3 H4 K L1 L4

30 745 78 19 200 - - 705 416 830 790 385 371 290 323,5 17,5 317 620 373 993 650 30 700 124

40 745 78 19 200 - - 705 416 830 790 423 409 340 367 17,5 442 620 373 993 650 30 700 95

50 950 78 19 200 - - 760 535 1030 990 470 456 380 410 17,5 370 675 475 1150 740 30 770 110

RPD L5 L6 M P1 P2 P3 P4 R T T1 T2 T3 U V W X Y Z LB C FI F2 F3

30 1350 62 12 580 670 320 410 1265 - - - - 22x1,5 - 248 4x92 5x126 10 - - - - -

40 1425 50 12 580 670 320 410 1265 - - - - 22x1,5 - 248 4x92 5x126 10 - - - - -

50 1620 55 12 740 830 416 506 1743 - - - - 22x1,5 - 319 3x152 5x156 10 - - - - -
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Technische Daten

Öl-Duoblockbrenner 

Feld52:RPD 60 / 70 / 80 L-E / S-E
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Technische Beschreibung

Brennstoffmassestrom (Heizöl EL)

Betriebsart

Brennstoff

Feuerungsautomat

Flammenfühler

Zündbrenner

Zündtrafo Typ

Pumpenleistung bei 35 bar

Ölanschluß

Düsengestänge

Düse

Stellantrieb Ölregulierventil

Gewicht

Druckverlust in der Mischeinrichtung

Feuerungswärmeleistung

Leistungsbereich

Art. Nr.: 102.867.826802/02

Stellantrieb Primärluft

Stellantrieb Sekundärluft

2372 - 15418 kW

RPD 60

200 - 1300 kg/h

kontinuierlich regelbar

Heizöl EL + S / Sonderbrennstoffe

LAL 2., LOK 16 oder anderer geprüfter Typ

QRB 3, RAR 7 oder anderer geprüfter Typ

MAT / Hegwein ZNVL (ZT0)

D-52 L5 KV
Z112 K5

3100 l/h

R 3/4" / 22 mm

MAT / DG 75

MAT - MK 50

SQM / WAN

550 kg

30 mbar oder nach Diagramm

für den MAT Zündbrenner
 für den Hegwein Zündbrenner

SQM / WAN

SQM / WAN

3620 - 20636 kW

RPD 70

305 - 1740 kg/h

4000 l/h

R 3/4" / 22 mm

MAT / DG 75

MAT - MK 50

SQM / WAN

700 kg

SQM / WAN

SQM / WAN

5930 - 31938 kW

RPD 80

500 - 2693 kg/h

6400 l/h

R 1" / 28 mm

MAT / DG 75

MAT - MK 50

SQM / WAN

900 kg

SQM / WAN

SQM / WAN

Technische Daten

Öl-Duoblockbrenner
RPD 60, 70 u. 80 L-E / S - E
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RPD 60, 70 u. 80 L-E / S-E

Beschreibung
Maßbild 

Betriebsweise
Automatischer, regelbarer Ölgebläse-
brenner für elektronische Verbundrege-
lung, sicherheitstechnisch ausgerüstet 
nach EN 267, speziell ausgelegt für 
einen hohen Regelbereich.

Ausführung
Brenner anschlußfertig auf Klemmen-
leiste verdrahtet. Feuerungsautomat 
wird in separatem Schaltschrank unter-
gebracht. Separat angeordnetes Pum-
penaggregat.

Verbrennungsluft
Separat angeordnetes Verbrennungs-
luftgebläse mit steiler Charakteristik zur 
Erzeugung eines hohen Druckauf-
baues. Pulsationsfreies und stabiles 

Brennverhalten auch an Wärmeerzeu-
gern mit hohem, abgasseitigem Wider-
stand.
Aufteilung des Verbrennungsluftvolu-
menstromes in einen Primär- und 
Sekundärstrom, Anpassung der Flam-
mengeometrie durch einstellbare Drall-
klappen.

Regelung
Ölseitig - regelbar durch Rücklaufdruck-
erhöhung über ein Regulierventil mit 
Stellantrieb und einer Rücklaufdüse.
Luftseitig - Stellantrieb an der Luftregel-
klappe für Primärluft, Stellantrieb am 
Luftzylinder für die Sekundärluft.

Überwachung
Flammenüberwachung durch Fotozelle 
oder Fotowiderstand und geprüftem 
Feuerungsautomat. Gebläseluftüberwa-
chung durch Luftdruckwächter; bei 
Drehzahlregelung mit Drehzahlüberwa-
chung. 

Zündung
Elektrische Hochspannungszündung, 
5000 V, über eingebauten Zündbrenner.
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RPD A1 B1 B2 B3 B4 B5 B6 B8 D1 D2 D3 D4 D5 D6 D7 G H1 H2 H3 H4 K L1 L4

60 994 78 19 200 - - 760 622 1080 1040 520 506 420 455,5 18 312  700  497 1197  825 30  735  125

70 1160 78 19 260 - - 765 731 1240 1200 640 626 520 565,5 18 469  780 580 1360 900 30  740  170

80 1350 75 19 260 - - 765 860 1450 1400 740 710 597 646 18 600  820 675 1495 1000 30  700  185

RPD L5 L6 M P1 P2 P3 P4 R T T1 T2 T3 U V W X Y Z LB C FI F2 F3

60 1695  62,5 12  750  840  470  560 1760  -  -  -  - 22x1,5 -  379 4x129 5x160 10  -  -  -  -  -

70 1995  85 12 936 1026  600  690 2010  -  -  -  - 28x1,5 -  410 5x128 7x140 10  - -  - -  -

80 2285  92 12 1102 1192  700  790 2320  -  -  - - 28x1,5 - 489 6x125 9x128 10  -  -  -  -  -
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Technische Daten

Öl-Duoblockbrenner 

Feld52:RPD 90 / 100 L-E / S-E
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Technische Beschreibung

Brennstoffmassestrom (Heizöl EL)

Betriebsart

Brennstoff

Feuerungsautomat

Flammenfühler

Zündbrenner

Zündtrafo Typ

Pumpenleistung bei 35 bar

Ölanschluß

Düsengestänge

Düse

Stellantrieb Ölregulierventil

Gewicht

Druckverlust in der Mischeinrichtung

Feuerungswärmeleistung

Leistungsbereich

Art. Nr.: 102.867.827902/02

Stellantrieb Primärluft

Stellantrieb Sekundärluft

7000 - 42000 kW

RPD  90

590 - 3540 kg/h

kontinuierlich regelbar

Heizöl EL + S / Sonderbrennstoffe

LAL 2., LOK 16 oder anderer geprüfter Typ

QRB 3, RAR 7 oder anderer geprüfter Typ

MAT / Hegwein ZNVL (ZT0)

D-52 L5 KV
Z112 K5

8900 l/h

R 1" / 28 mm

MAT / DG 75

MAT - MK 50

SQM / WAN

1100 kg

30 mbar oder nach Diagramm

für den MAT Zündbrenner
 für den Hegwein Zündbrenner

SQM / WAN

SQM / WAN

8183 - 45000 kW

RPD 100

690 - 3800 kg/h

9500 l/h

R 1" / 28 mm

MAT / DG 75

MAT - MK 50

SQM / WAN

1150 kg

SQM / WAN

SQM / WAN

Technische Daten

Öl-Duoblockbrenner
RPD 90 u. 100 L-E / S-E
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RPD 90 u. 100 L-E / S-E

Beschreibung
Maßbild 

Betriebsweise
Automatischer, regelbarer Ölgebläse-
brenner für elektronische Verbundrege-
lung, sicherheitstechnisch ausgerüstet 
nach EN 267, speziell ausgelegt für 
einen hohen Regelbereich.

Ausführung
Brenner anschlußfertig auf Klemmen-
leiste verdrahtet. Feuerungsautomat 
wird in separatem Schaltschrank unter-
gebracht. Separat angeordnetes Pum-
penaggregat.

Verbrennungsluft
Separat angeordnetes Verbrennungs-
luftgebläse mit steiler Charakteristik zur 
Erzeugung eines hohen Druckauf-
baues. Pulsationsfreies und stabiles 

Brennverhalten auch an Wärmeerzeu-
gern mit hohem, abgasseitigem Wider-
stand.
Aufteilung des Verbrennungsluftvolu-
menstromes in einen Primär- und 
Sekundärstrom, Anpassung der Flam-
mengeometrie durch einstellbare Drall-
klappen.

Regelung
Ölseitig - regelbar durch Rücklaufdruck-
erhöhung über ein Regulierventil mit 
Stellantrieb und einer Rücklaufdüse.
Luftseitig - Stellantrieb an der Luftregel-
klappe für Primärluft, Stellantrieb am 
Luftzylinder für die Sekundärluft.

Überwachung
Flammenüberwachung durch Fotozelle 
oder Fotowiderstand und geprüftem 
Feuerungsautomat. Gebläseluftüberwa-
chung durch Luftdruckwächter; bei 
Drehzahlregelung mit Drehzahlüberwa-
chung. 

Zündung
Elektrische Hochspannungszündung, 
5000 V, über eingebauten Zündbrenner.
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RPD A1 B1 B2 B3 B4 B5 B6 B8 D1 D2 D3 D4 D5 D6 D7 G H1 H2 H3 H4 K L1 L4

90 1700 75 3 260 - - 870 890 1800 1750 883 870 675 - 18 810  905 850 1755 1100 30  745  190

100 1700 75 3 260 - - 870 890 1800 1750 935 920 830 - 18 810  905 850 1755 1100 30  745  190

RPD L5 L6 M P1 P2 P3 P4 R T T1 T2 T3 U V W X Y Z LB C FI F2 F3

90 2585  - 12 1300 1390  742  832 2720  -  -  -  - 28x1,5 -  494 6x132 10x135 10  - -  - -  -

100 2585  - 12 1300 1390  742  832 2720  -  -  - - 28x1,5 - 494 6x132 10x135 10  -  -  -  -  -
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Brenneraufbau

1 Luftdruckwächter sekundär
2 Zündgasventilguppe
4 Schaugläser
5 Klemmenanschlußkasten
7 Sekundärluftanschluß
11 Primärluftklappe
12 Manschette
13 Verbrennungsluft- Zündbrenner
14 Flammenwächter
18 Düse
19 Stauscheibe
20 Flammrohr
21 Brennerrohr

23 Luftregulierschieber- Sekundärluft
24 Ausfahreinrichtung
26 Brennergehäuse
27 Zündbrenner
28 Düsenstange 
29 Öldruckschalter
30 Ölmengenregler
32 Elektro- Stellantrieb

Verbrennungsluftanschluß
Der Verbrennungsluftanschluß Pos.7 
kann beim RPD 30 - 60 jeweils 
45°-weise, bzw. beim RPD 70-90 
jeweils 30°-weise montiert werden. Die 
Brennergeräteplatte mit Regelblock und 
allen Armaturen bleibt dabei immer in 
der gleichen, d.h. in der senkrechten 
Position.

13        2                 1                 14                   19          18  20    21                23       26                  24       28               27    

12

11

4                  

5                                  29,30                              32                                              7  
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Brennermontage am Wärmeerzeuger

Die Brennerplatte des Wärmeerzeugers 
muß nach den angegebenen Maßen 
angefertigt werden.
Den Brenner mit der Isolationsunterlage 
am Wärmeerzeuger montieren. Schrau-
ben sollten mit Graphit oder ähnlichem 
bestrichen und gleichmäßig angezogen 
werden. Für Wärmeerzeuger, die eine 
besondere Einbautiefe des Brenner-
flammrohres benötigen, stehen verlän-
gerte Mischeinrichtungen zur 
Verfügung.

Anschlußmaße für Brenner und Luftka-
nal sind aus der Zeichnung bzw. der 
Tabelle zu entnehmen. 

Kesselausmauerung
Die Kesselausmauerung soll aus wär-
mebeständigen Materialien bestehen 
(Temperaturbeständigkeit  > 1400°C).

Es ist darauf zu achten, daß das 
gesamte Brennerflammenrohr von der 
Ausmauerung überdeckt wird.

Der Zwischenraum zwischen Brenner-
flammrohr und Ausmauerung wird mit 
Mineralwolle abgedichtet.

Kontrolle vor Brennermontage
1 Überprüfung der Mischzünd-

einrichtung entsprechend der 
Kesselleistung

2 Zündbrennereinstellung 
3 Einstellung Mischeinrichtung 

siehe Maßbild

Kesselausmauerung

Brennerflanschdichtung

Mineralwolle

B
re

nn
er

Isolierung

Kesselplatte

Befestigung

Gewebekompensator

Luftkanal

Verbrennungs-Luftgebläse

Grundrahmen am Schwingungsdämpfer
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Gebläse - Verbrennungsluft
Antriebsarten

1. Direktantrieb
Motor mit Laufrad direkt gekuppelt.
Laufrad wird unmittelbar auf den Motor-
wellenstumpf aufgesetzt. Als Drehzah-
len kommen nur die Drehzahlen der 
Antriebsmotoren in Frage. Die Lage-
rung der Motorwelle muß für das ent-
sprechende Laufrad ausgelegt sein.

Empfehlung: bis Leistung   10 MW

2. Antrieb mit elastischer Kupplung
Das Laufrad sitzt auf einer eigenen 
Welle mit entsprechender Lagerung. 
Die kraftübertragende Verbindung zum 
Antriebsmotor wird über eine elastische 
Kupplung hergestellt. 
Drehzahlen wie Motor.

3. Keilriemenantrieb
Das Laufrad sitzt auf eigener Welle mit 
entsprechender Lagerung. Durch Keil-
riemenantrieb sind praktisch alle Dreh-
zahlen zu erreichen.

Luftkanal und Gebläse
Grundrahmenexakt vormontieren,

nicht vorspannen

Drehrichtung prüfen

Bei Gebläsen mit Keilriemenantrieb 
nach einer Betriebszeit von ca.12 Stun-
den die Spannung der Keilriemen über-
prüfen bzw. nachspannen. Bei zu 
geringer Spannung des Keilriemens hat 
dieser Schlupf, wodurch sich die Dreh-
zahl vermindern kann, die Lebensdauer 
kann dadurch stark verkürzt werden.
Luftkanäle so montieren, daß das 
Gebläse exakt und sicher befestigt ist. 
Der Anschluß des Luftkanals muß über 
einen Kompensator spannungsfrei 
erfolgen. 
Luftkanäle werden aus Stahlblech mit 
einer Wandstärke von 3 - 4 mm gefer-
tigt.
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Abmessungen RPD-Brenner 20 - 100

Öl - Gas - Zweistoff
(ohne Abgasrückführung)
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Abmessungen RPD-Brenner 20 - 100
Öl-Gas- und Zweistoffbrenner
(ohne externe Abgasrückführung)

*) Beachte: bei verlängerten Flammenrohren vergrößern sich die Maße G, R, L5 
               um den Betrag der Verlängerung

**) D4 = Außendurchmesser Brennerrohr
***) Flansch nach DIN 2631 bei RPD 20 bis 70, nach DIN 2633 bei RPD 80, 90 und 100

RPD A1 B1 B2 B3 B4 B5 B6 B8 D1 D2 D3 D4 D5 D6 D7 G H1 H2 H3 H4 K L1 L4 L5

**) 100% 50% *) MAT DG75 100% *)

20 530 53 29 90 314 91 560 325 530 500 270 260 210 - 12 250 385 265 650 425 30 465 - 68 780

30 745 78 19 260 375 70 705 416 830 790 385 371 290 323 17,5 317 620 373 993 650 30 550 700 124 1350

40 745 78 19 260 375 70 705 416 830 790 423 409 340 367 17,5 442 620 373 993 650 30 550 700 95 1425

50 950 78 19 315 375 70 760 535 1030 990 470 456 380 410 17,5 370 675 475 1150 740 30 600 770 110 1620

60 994 78 19 315 375 70 760 622 1080 1040 520 506 420 455 18 312 700 497 1197 825 30 650 735 125 1695

70 1160 78 19 315 375 75 765 731 1240 1200 640 626 520 565 18 469 780 580 1360 900 30 740 - 170 1995

80 1350 75 19 315 375 75 765 860 1450 1400 740 710 597 646 18 600 820 675 1495 1000 30 700 - 185 2285

90 1700 75 3 420 375 75 870 890 1800 1750 883 870 675 - 18 810 905 850 1755 1100 30 745 - 190 2585

100 1700 75 3 420 375 75 870 890 1800 1750 945 922 830 - 18 810 905 850 1755 1100 30 745 - 190 2585

RPD L6 M P1 P2 P3 P4 R S1 S2 T T1 T2 T3 U DN W X Y Z

50% *) ***)

20 - 10 430 510 236 316 - - - 112 150 240 - 18x1,5 50 190 2x143 4x120 10

30 62 12 580 670 320 410 1265 140 497 160 192 491 346 22x1,5 80 248 4x92 5x126 10

40 50 12 580 670 320 410 1265 140 497 160 192 491 346 22x1,5 80 248 4x92 5x126 10

50 55 12 740 830 416 506 1743 115 595 181 250 530 376 22x1,5 125 319 3x152 5x156 10

60 62 12 750 840 470 560 1760 195 622 181 270 555 401 22x1,5 125 379 4x129 5x160 10

70 85 12 936 1026 600 690 2010 270 705 181 365 610 450 28x1,5 125 410 5x128 7x140 10

80 92 12 1102 1192 700 790 2320 310 800 187 310 707 495 28x1,5 200 489 6x125 9x128 10

90 - 12 1300 1390 742 832 2720 240 845 224 310 832 620 28x1,5 200 494 6x132 10x135 10

100 - 12 1300 1390 742 832 2720 240 845 224 310 832 620 28x1,5 200 494 6x132 10x135 10
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Brennerschema

RPD 30, 40 u. 50 L - E  / S - E

bei TRD 604 - 72 h :
Die Druckwächter 310, 311, 312 sind in 
doppelter Ausführung oder nach 
"besonderer Bauart" geprüft, das  
Magnetventil RL (182) muß eingebaut 
werden.
bei TRD 604 - 24 h : 
Die Druckwächter 310, 311, 312 sind in 
einfacher Ausführung, das  Magnetven-
til RL (182) wird bei einem Rücklauf / 
Ringleitungsdruck von größer 1 bar ein-
gebaut.
bei EN :
Die Druckwächter 310, 311, 312 sind in 
einfacher Ausführung. Das Magnetven-
til RL (182) muß eingebaut werden.

Die elektrischen Heizungen 186, 188, 
189 werden nur bei Schweröl einge-
setzt.

120 Sekundärluftklappe
125 Primärluftklappe
151 Zündbrenner
152 Regulierventil
155 Zündgas-Magnetventil
156 Zündgas-Magnetventil
157 Regulierventil
167 Kugelhahn
177 Manometer mit Absperrung
178 Magnetventil VL (115 V)
180 Düsengestänge mit Hubmagnet
181 Spülventil
182 Magnetventil RL (115 V)
183 Ölschlauch
184 Leistungsregulierventil
185 Kupplung
186 Elektrische Heizung
187 Druckhalteventil
188 Elektrische Heizung Ölschläuche
189 Elekt. Heizung Düsengestänge
310 Luftdruckwächter
311 Öldruckwächter RL
312 Öldruckwächter VL

Druckhalteventil 187:
Einbau erforderlich, wenn an Ölpumpe 
keine Druckeinstellung möglich.

je 1x178 und 182 el. in Reihe geschaltet

Brennerschema für Heizöl EL (TRD 604 - 72 h)

Brennerschema für Heizöl S (TRD 604 - 72 h)



16

Brennerschema

RPD 60 bis 100 L - E  / S - E

bei TRD 604 - 72 h :
Die Druckwächter 310, 311, 312 sind in 
doppelter Ausführung oder nach 
"besonderer Bauart" geprüft, das zweite 
Magnetventil RL (182) muß eingebaut 
werden.
bei TRD 604 - 24 h : 
Die Druckwächter 310, 311, 312 sind in 
einfacher Ausführung, das zweite 
Magnetventil RL (182) wird bei einem 
Rücklauf / Ringleitungsdruck von grö-
ßer 1 bar eingebaut.
bei EN :
Die Druckwächter 310, 311, 312 sind in 
einfacher Ausführung. Beide Magnet-
ventile RL (182) müssen eingebaut wer-
den.

Die elektrischen Heizungen 186, 188, 
189 werden nur bei Schweröl einge-
setzt.

120 Sekundärluftklappe
125 Primärluftklappe
151 Zündbrenner
152 Regulierventil
155 Zündgas-Magnetventil
156 Zündgas-Magnetventil
157 Regulierventil
167 Kugelhahn
177 Manometer mit Absperrung
178 Magnetventil VL (115 V)
181 Spülventil
182 Magnetventil RL (115 V)
183 Ölschlauch
184 Leistungsregulierventil
185 Kupplung
186 Elektrische Heizung
187 Druckhalteventil
188 Elektrische Heizung Ölschläuche
189 Elekt. Heizung Düsengestänge
310 Luftdruckwächter
311 Öldruckwächter RL
312 Öldruckwächter VL

Druckhalteventil 187:
Einbau erforderlich, wenn an Ölpumpe 
keine Druckeinstellung möglich.

je 1x178 und 182 el. in Reihe geschaltet

Brennerschema für Heizöl EL (TRD 604 - 72 h)

Brennerschema für Heizöl S (TRD 604 - 72 h)
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Einbaulage
Dichtheitsprüfung
Zündgasanschluß
Zündbrenner Typ ZT0

Einbaulage
Gasdruckregler und Ventile in senk-
rechte Leitungen beliebig 360°. In 
waagrechte Leitungen nicht über Kopf 
und nur 180° oberer Sektor.
Kugelhahn und Filter können beliebig 
montiert werden, das Gehäuse darf 
keine Wand berühren, Abstand 
min. 20 mm. Federdorn des Reglers 
und Magnetkörper der Ventile nicht als 
Hebel benützen.

Dichtheitsprüfung
Die Dichtheit der Verschraubungen 
bzw. Flanschverbindung sind zu über-
prüfen. Die Dichtheitsprüfung der Ver-
bindungsstellen ist nur unter Druck mit 
DVGW-geprüften schaumbildenden Mit-
teln, die keine Korrosion verursachen, 
durchzuführen.

Gasventile elektrisch verdrahten
Die Angaben auf dem Typenschild müs-
sen mit der Netzspannung übereinstim-
men.
Anschlußkasten des Ventils öffnen; 
Anschlußkabel durch die Verschrau-
bung (Pg 13,5) führen und an entspre-
chend gekennzeichneten Klemmen 
anschließen.

L =  Phase
N = Nullleiter
   = Schutzleiter
      (grün - gelb)

Trennstelle
Für Arbeiten am Kessel (Feuerraum) 
sollte evtl. zum Schwenken der Kessel-
tür eine leicht lösbare Trennstelle (flach 
dichtend) vorgesehen werden (z.B. 
Kompensator). Dieser Kompensator 
dient auch der axialen oder 
seitlichen Dehnungsaufnahme und zum 
Abbau von Schwingungen.

Zündgasanschluß
Mit Hilfe eines Zündbrenners wird die 
Hauptgasflamme gezündet. Die Zünd-
gasleitung wird an der Gasregelgruppe 
zwischen den beiden Gasventilen abge-
zweigt und dann dem Zündbrenner auf 
dem kürzesten Weg zugeführt. Bei Öl- 
und Zweistoffbrennern erfolgt die Zün-
dung mittels Propangas ab separater 
Propangasanschluß R 1/2". Die Zünd-
gasmenge läßt sich an der Volumen-
stromdrossel des Zündgasventils oder 
direkt am Zündgasbrenner verstellen. 
Erforderlicher Gasdruck für den Zünd-
gasbrenner 50 - 150 mbar. Es ist ein 
Vorteil dem Zündgasbrenner einen 
Gasdruckregler vorzuschalten. Der Luft-
druck für den Zündgasbrenner soll zwi-
schen 10 und 30 mbar liegen. 
Kesselgegendruck unberücksichtigt. 
Der Luftdruck soll entsprechend dem 
Gasdruck auf ein verzögerungsfreies 
Zünden und optisch gutem Flammen-
bild eingestellt werden.

1. Trafoteil mit eingebautem
  Zündtransformator

2. Elektr. Winkel- Steckverbindung
3. Gasanschluß, gegenseitig rechts und

  links möglich mit Gasprüfstutzen
4. Luftanschluß, am Trafoteil befestigt
5. Luftprüfstutzen
6. Zünderrohr, am Luftflansch befestigt
7. Zwischenring 
8. Verbindungsstäbe Zündelektrode

9.  Gasrohr
10.Verbindungsstäbe Zündelektrode
11.Gasdüse für Erdgas oder Propangas
12.Mischkammer

Zündbrenner ZT0
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Zündbrenner Typ ZT0

Technische Daten

Aufbau nach Schnittbild
Die Zünder bestehen im wesentlichen 
aus dem Trafoteil (Pos. 1), in dem der 
Zündtrafo eingebaut ist, dem Zünder-
rohr mit Luft- und Befestigungsflansch 
(Pos. 6), einem Gasrohr (9) mit der 
Düse (11) sowie dem Elektrodentrag-
ring (10). Das Zünderrohr mit dem Rp1 -
Luftanschluß ist mit dem Trafoteil ver-
schraubt und kann nach Lösen von 4 
Schrauben (Pos. 4) abgenommen bzw. 
jeweils um 90° gedreht werden, wenn 
dies auf Grund des Luftanschlusses 
notwendig wird. Beim Drehen der Rohre 
darauf achten, daß die inneren Trag-
ringe und Stäbe nicht mit verdreht wer-
den, weil es sonst zu 
Funktionsstörungen kommt.
Der Gasanschluß kann von links oder 
rechts erfolgen. Die nicht benutzte Öff-
nung ist mit einem Stopfen verschlos-
sen, in dem auch der Gasprüfstutzen 
(3) eingeschraubt ist. 

Der Elektrodentragring (Pos.10) ist auf 
dem Ende des Gasrohres befestigt. Die 
lonisationselektrode und die Zündelek-
trode sind mit Verbindungsstäben (Pos. 
8) verlängert. Diese Stäbe sind über 2 
keramische Isolatoren durch den Boden 
des Trafogehäuses geführt und werden 
alle 300 mm durch Zwischentragringe 
(Pos. 7) abgestützt.

Flammenüberwachung (Optional)
Die Zündbrennerflamme kann durch die 
lonisationselektrode überwacht wer-
den. Als Flammensignal dient der 
Gleichstrom, der auf Grund der lonisati-
onswirkung und des Gleichrichtereffekts 
der Flamme von der Zünderrohrmasse 
über die Flamme zu der lonisationselek-
trode und über den Verbindungsstab 
zum Verstärker im Feuerungsautoma-
ten fließt.
Die lonisationselektrode und die Zünd-
elektroden sind nach der Zeichnung 
justiert.  

Werden neue Elektroden eingesetzt, 
dann diese entsprechend biegen, 
ablängen und justieren.
Der innere Widerstand der lonisations-
strecke beträgt einige MΩ. Solch hohe 
Widerstände bedingen eine gute Isola-
tion der Elektroden und Verbindungs-
stäbe, deshalb bei staubhaltiger 
Verbrennungsluft die Isolatoren öfter 
reinigen. Nässe vermeiden. Siehe auch 
elektrische Funktion. 
Der Keramikisolator der lonisationselek-
trode darf nicht heißer werden als 500 
°C, da sonst Störabschaltungen auftre-
ten können. Deshalb immer eine Min-
destluftmenge (10-20% der 
Vollastmenge) fließen lassen, wenn bei 
heißem Feuerraum und abgestellter 
Brennerflamme durch Strahlung oder 
Konvektion dieser Temperatur erreicht 
werden könnte.

Technische Daten Zündgasbrenner ZT0

Brennstoff              Gase nach G 260
Flammenleistung              max. 120 kW
Flammenlänge              max. 600 mm
Gasanschluß              Rp 1/2 links oder rechts
Luftanschluß              Rp 1, um 4 x 90° versetzbar
Luftmenge              max. 50 m³/h
Luftzahl                0,3 - 0,5, restliche Luftmenge muß seitens Brennraum zur Verfügung stehen
max. Umgebungstemperatur  Rohr 500°C, liegt die Temperatur höher, dann die Verbrennungsluft teilweise als Kühlluft

             aufgeschaltet lassen Trafoteil 0°C bis +60 °C

Trafoteil

Anschlußspannung 230 V 50 Hz
Anschlußart Steckverbindung
Leistungsaufnahme Zündtrafo 100 VA, 20% ED (mit therm. Wicklungsschutz) 

Zündung 5 kV (2 - 3 Sekunden über Feuerungsautomat)
Umgebungstemperatur 0°C bis +60°C
Schutzart IP 54

Elektrischer Anschluß

Kl. 1 (Mp)
Kl. 8 (Ph)    Zündtrafo primär                                             Für die Flammenrückmeldung Schirmkabel Z 912 F 00 verwenden. 
Kl. 10          lonisationssignal                                            Achtung: Der Schirm darf keine Masseberührung erfahren.
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Zündbrenner Typ ZT0

Einstellung Gasdruck
Stückliste

Einstellung des Gasdruckes
Die Zünder sind in der Normalausfüh-
rung für einen Arbeitsbereich von 50 - 
150 mbar geeignet.  
Wird bei der Bestellung ein höherer 
Gasdruck genannt, dann werden in die 
beiden Gaseingangsgewinde bereits 
werkseitig Drosselblenden einge-
schraubt. Der Zünder ist dadurch an 
den über 150 mbar liegenden Gasdruck 
angepaßt.
Ist der höhere Vordruck erst später 
erkennbar, kann die Abdrosselung auf 
höchstens 150 mbar auch z.B.über 
einen Kugelhahn erfolgen.

Kennlinie  Gasart  Düsenbohrungen  Flammenlänge

P Propan 1x2,5 + 6x1,0 ca. 600 mm

M Erdgas 1x4,0 + 6x1,3 ca. 500 mm

N Stadtgas 1x5,0 + 8x2,3 ca. 500 mm

Stückliste

Pos. Anzahl Bezeichnung Teile-Nr. Material

1 1 Trafoteil Z 112 K 5 Gehäuse GAL

2 1 Winkelstrecker mit 2 Verschraubungen A 5 Z 1 10-polig max. 2,5

3 1 Gasprüfstutzen Z 138 Z 2 Ms 58

4 4 Innensechskantschrauben W 826 F 10

5 1 Luftprüfstutzen Z 138 Z 1 Ms 58

6 1 Zünderrohr mit eingerollter Mischkammer und Befesti-
gungsflansch mit Rp 1 Lufteingangsgewinde

Z 1050 Z...** GAL / Stahl

7 * Zwischentragring mit 2 keramischen Isolatoren Z 545 F11 Z 960 K 4 St VII 23

8 2 Verbindungsstäbe Z 781 F...** Stahl verzinkt

9 1 Gasrohr Z 521 F...** St 35

10 1 Elektrodentragring Z 960 K 13 St VII 23

11 1 Gasdüse Erdgas
Propangas
Stadtgas

Z 330 F 4013
Z 330 F 2510
Z 985 F 1

Edelstahl 1. 4104
Edelstahl 1. 4104
Edelstahl 1. 4104

12 - Mischkammer mit Mischring Bestandteil von 
Pos.6

Edelstahl,
hitzebeständig

* Stückzahl von der Rohrlänge abhängig: 3 Zwischenringe pro Meter Rohrlänge
** Ergänzung der Teilenummer nach Typenangabe (Rohrlänge)
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Einstellmaße Zündbrenner ZT0
Elektrodentragring
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Zündgas-Magnetventil

Typ MVD 505 / 5 einstufig

Technische Daten:
Nennweite: R1/2"
max.
Betriebsdruck: 500 mbar
Öffnungszeit: < 1 Sek.
Schließzeit: < 1 Sek.
Umgebungstemp.: -15°C bis +70°C
Einbaulage: Magnet stehend

senkrecht bis
waagerecht 

liegend
Spannung / Hz (AC) 230 V

(+10% -15%)
50-60 Hz / 
24-28V(DC)

Einschaltdauer: 100 % ED
Schutzart: IP 54, IP 65
Leistung: 15 VA

Haupmengeneinstellung
Typenreihe MVD
Nach Abschrauben der Schutzkappe 
und Lösen der Kontermutter kann die 
Hauptmengeneinstellung vorgenom-
men werden. Die Hauptmengeneinstel-
lung ist im Anlieferungszustand voll 
geöffnet:
Rechtsdrehung= kleinere Gasmenge
Linksdrehung   = größere Gasmenge

Nach Einstellung und Flammenkontrolle 
am Gasbrenner Kontermutter anziehen. 
Schutzkappe wieder aufschrauben.

Einbau 
Bei Einbau in die Rohrleitung Durch-
flußrichtung gemäß Pfeilmarkierung auf 
dem Ventilgehäuse beachten und vor-
geschriebene Einbaulage einhalten. 
Beim Einschrauben der Rohrleitung in 
das Ventilgehäuse Magnet nicht als 
Hebel benutzen, sondern mit geeigne-
tem Werkzeug am Ventilgehäuse 
gegenhalten.
Nach Montage auf Dichtheit und Funk-
tion prüfen.

Austausch von Magnet 
Typenreihe MV, MVD
Elektrische Anschlüsse entfernen, 
Abdeckkappe abschrauben, Magnet 
anheben.
Montage in umgekehrter Reihenfolge.

Elektrischer Anschluß
Kabeleinführung über Kabelverschrau-
bung Pg11. Elektrischer Anschluß mit 
Schraubenklemmen im elektrischen 
Klemmenkasten am Magnetgehäuse. 
Anschlußschema beachten! 

1 Kabelverschraubung
2 Elektrischer Klemmkasten
3 Magnet
4 Gehäuse
5 Sieb
6 Ventilsitz
7 Anschlußmöglichkeit für End-

kontakt K01/1

8 Ventilteller
9 Schmutzabweiser
10 Schließ-Druckfeder
11 Anker
12 Hauptmengeneinstellung
13 Kontermutter
14 Schutzkappe 



22

Ölanschluß 
Heizölversorgung

Ölanschluß
Die Installation einer Feuerungsanlage 
muß nach umfangreichen Vorschriften 
und Richtlinien ausgeführt werden. So 
müssen bei einem Ölbrenner die Vor-
schriften und Richtlinien für die Installa-
tion einer Ölfeuerungsanlage (DIN 
4787, DIN 51603 Teil 1 + 2, TRD 411) 
beachtet werden. So finden Sie in der 
DIN 4736 Teil 1 + 2 sicherheitstechni-
sche Festlegungen über Ölversor-
gungsanlagen für Ölbrenner, in der DIN 
4755 (Ölfeuerungen in Heizungsanla-
gen, sicherheitstechnische Anforderun-
gen), sicherheitstechnische Richtlinien 
für Ölfeuerungen an Dampfkesseln.
Es ist Pflicht des Installateurs, sich mit 
den Vorschriften der Gas- und Ölfeue-
rungsanlagen vertraut zu machen.

Heizölversorgung
Für die Ölversorgung der Feuerungsan-
lage stehen komplette Ölförderbaugrup-
pen zur Auswahl. Das Heizölaggregat 
kann bestehen aus: Kugel-Absperr-
hahn, Saugfilter, Manometer, Pumpe 
mit Kupplung und Drehstrommotor. Alle 
Aggregate sind komplett anschlußfertig 
und schwingungsdämpfend auf einer 
Ölauffangwanne montiert. Ölversor-
gungsleitungen sind nach den techni-
schen Instruktionsblättern zu 
bestimmen und nach Vorschrift zu ver-
legen. Als Gesamt-Rohrleitungslänge 
werden die Längen aller waagrechten 
und senkrechten Rohrleitungen und 
Bögen bezeichnet. 
Der maximal zulässige Unterdruck am 
Sauganschluß der Pumpe darf -0,6 bar 
betragen.
Bei höherem Unterdruck erfolgen Gas-
ausscheidungen. Die Folge ist eine 
ungleichmäßige Förderung und 
Beschädigung der Pumpe.
Alle Anschlüsse müssen dichtend mon-
tiert werden. Dichtringe aus Kupfer, Alu-
minium oder Kunstoff verwenden. Auf 
keinen Fall darf Hanf oder ähnliches 
Material verwendet werden. Die Rohr-
leitungen vor dem Anschließen an die 
Pumpe von jeglichem Schmutz reini-
gen.

Ringleitungsbetrieb
Werden mehrere Brenner und mehrere 
Lagerbehälter in einer Anlage installiert, 
oder ist die Entfernung zwischen Bren-
ner und Lagerbehälter sehr groß, so 
sind Brenner durch ein Ringleitungssy-
stem mit Gas- Luft-Abscheider zu ver-
sorgen. 
Beachte: Im Falle von Zulaufdruck darf 
am Sauganschluß der Pumpe kein grö-
ßerer Druck als 5 bar herrschen.
Alle Leitungen sind fest zu verlegen, 
öldicht zu verschweißen bzw. mit öldich-
ten Verschraubungen bzw. Flanschen 
zu verbinden.
Biegsame Schlauchleitungen sind nur 
als Verbindung zwischen fester Leitung 
und Brenner zugelassen.
Die Schläuche müssen fachgerecht 
(hängend) geführt werden und dürfen 
nicht knicken.
Bei Einbau der Schlauchleitungen ist 
darauf zu achten, daß diese verwin-
dungsfrei montiert werden. Sie dürfen 
weder bei der Montage noch bei späte-
ren Bewegungen eine Torsionsspan-
nung erhalten. 

Öldruckpumpe füllen
Vor der Erstinbetriebnahme ist die 
Öldruckpumpe und die Ölversorgungs-
leitung mit Öl zu füllen. Damit wird ein 
Trockenlaufen und das „Anfressen“ der 
Pumpe vermieden.

Ölfilter
Es wird empfohlen, direkt vor der 
Pumpe einen Filter einzubauen. 
Schmutzteile im Öl oder durch die 
Installation bedingte Verunreinigungen 
werden von der Pumpe ferngehalten. 
Bei Montage eines Heizölaggregates ist 
der Ölfilter schon angebaut.

Inbetriebnahme der Ölpumpe

- Alle Absperrventile müssen offen sein
- Überprüfen der Drehrichtung der 

Pumpe
- Das Sicherheits-Überströmventil in der 

Pumpe ist voreingestellt (40 bar) und 
darf nur vom Fachpersonal verstellt 
werden.

Druckzerstäubung
Der Öldurchsatz der Düse und damit 
die Brennerleistung wird durch ein Ölre-
gelventil im Rücklauf, das mit einem 
Stellmotor gekoppelt ist, gesteuert.
Die Öldurchsätze bzw. Ölrücklaufdrücke 
nach dem Düsengestänge sind entspre-
chend der jeweils gültigen Düsenkennli-
nie einzustellen.
Ein Schließen des Ölregelventils 
erhöht, ein Öffnen verringert den 
Öldurchsatz der Düse.
Der Öldruck vor Düsengestänge soll 28 
bis 30 bar betragen. Er wird je nach 
Ausführung entweder an der Heizöl-
pumpenstation oder am Ölblock des 
Brenners eingestellt.
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Ölanschluß 
Heizölversorgung - Schweröl

Ölanschluß
Die Installation einer Feuerungsanlage 
muß nach umfangreichen Vorschriften 
und Richtlinien ausgeführt werden. So 
müssen bei einem Ölbrenner die Vor-
schriften und Richtlinien für die Installa-
tion einer Ölfeuerungsanlage (DIN 
4787, DIN 51603 Teil 1 + 2, TRD 411) 
beachtet werden. So finden Sie in der 
DIN 4736 Teil 1 + 2 sicherheitstechni-
sche Festlegungen über Ölversor-
gungsanlagen für Ölbrenner, in der DIN 
4755 (Ölfeuerungen in Heizungsanla-
gen, sicherheitstechnische Anforderun-
gen), sicherheitstechnische Richtlinien 
für Ölfeuerungen an Dampfkesseln.
Es ist Pflicht des Installateurs, sich mit 
den Vorschriften der Gas- und Ölfeue-
rungsanlagen vertraut zu machen.

Heizölversorgung
Von der Ölversorgung wird die Betrieb-
sicherheit einer Anlage erheblich beein-
flußt.
Ölversorgungsleitungen sind nach den 
technischen Instruktionsblättern zu 
bestimmen und nach Vorschrift zu ver-
legen.
Alle Anschlüsse müssen dichtend mon-
tiert werden. Dichtringe aus Kupfer, Alu-
minium oder Kunststoff verwenden. Auf 
keinen Fall Hanf oder ähnliches Mate-
rial verwenden. Die Rohrleitungen vor 
dem Anschließen an die Pumpe von 
jeglichem Schmutz reinigen.

Im Regelfall wird das Ringleitungs-
system angewendet.
Eine Ringleitung für S-Öl-Anlagen setzt 
sich neben den Rohrleitungen mit Elek-
tro - Begleitheizung aus folgenden 
Hauptkomponenten zusammen:

Ölförderpumpe
Ölfilter 
Gas-Luftabscheider und
Druckregulierventilen

Die Elektro-Begleitheizung und die 
Tankheizung gewährleisten die Pumpfä-
higkeit des zu fördernden Heizöls.
Vor jedem Brenner ist im Vorlauf ein 
Ölfilter einzubauen, damit Schmutzteile 
und Verunreinigungen, bedingt durch 
die Rohrleitungsinstallation keine Schä-
den an Magnet- und Druckregulierventi-
len verursachen.
Anstatt der Elektro-Begleitheizungen, 
können Dampf-oder Heißwasserheizun-
gen eingesetzt werden.

Um Brennerstörungen durch Luftbla-
sen zu vermeiden ist an der höchsten 
Stelle des Ringleitungssystems ein 
Gas- Luftabscheider eingebaut.

Der Ringleitungsdruck ist in Abhängig-
keit von der Heizöltemperatur zu wäh-
len.
Aus dem folgendem Diagramm ist 
ersichtlich, daß z.B. der statische Druck 
des Öles bei 130°C mindestens 3 bar 
sein muß.

Öldruck in Abhängigkeit von der 
Betriebstemperatur

Aus der Ringleitung bzw. den Gas-Luft-
abscheider wird über eine Hochdruck-
pumpe das Heizöl einem Ölvorwärmer 
und anschließend dem Brenner zuge-
führt. Das Rücklauföl vom Brenner 
gelangt unbedingt in die Ringleitung, 
nicht direkt in den Tank.

Öldruckpumpe füllen
Vor der Erstinbetriebnahme ist die 
Öldruckpumpe und die Ölversorgungs-
leitung mit Öl zu füllen. Damit wird ein 
Trockenlaufen und das „Anfressen“ der 
Pumpe vermieden.

Ölfilter
Es wird empfohlen, direkt vor der 
Pumpe einen Filter einzubauen. 
Schmutzteile im Öl oder durch die 
Installation bedingte Verunreinigungen 
werden von der Pumpe ferngehalten. 
Bei Montage eines Heizölaggregates ist 
der Ölfilter schon angebaut.

Inbetriebnahme der Ölpumpe

- Alle Absperrventile müssen offen sein
- Überprüfen der Drehrichtung der 

Pumpe
- Das Sicherheits-Überströmventil in der 

Pumpe ist voreingestellt (40 bar) und 
darf nur vom Fachpersonal verstellt 
werden.

Druckzerstäubung
Der Öldurchsatz der Düse und damit 
die Brennerleistung wird durch ein Ölre-
gelventil im Rücklauf, das mit einem 
Stellmotor gekoppelt ist, gesteuert.
Die Öldurchsätze bzw. Ölrücklaufdrücke 
nach dem Düsengestänge sind entspre-
chend der jeweils gültigen Düsenkennli-
nie einzustellen.
Ein Schließen des Ölregelventils 
erhöht, ein Öffnen verringert den 
Öldurchsatz der Düse.
Der Öldruck vor Düsengestänge soll 28 
bis 30 bar betragen. Er wird je nach 
Ausführung entweder an der Heizöl-
pumpenstation oder am Ölblock des 
Brenners eingestellt.
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Mitteldruck-Schraubenspindelpumpen

Montage
Inbetriebnahme
Wartung

Mitteldruck- 
Schraubenspindelpumpen

Allgemeines
Schraubenspindelpumpen sind rotie-
rende Verdrängerpumpen mit guter 
Saugfähigkeit, einsetzbar für schmie-
rend wirkende Medien.

1. Anwendungsrichtlinien

1.1 Wellenabdichtung für 
Normalausführung

1.2 Überdruckventil
Das Überdruckventil schützt die Pumpe 
vor Überlastung, als Druckregelventil 
nicht geeignet. Es ist unbedingt erfor-
derlich, wenn sich ein Absperrorgan in 
der Druckleitung befindet. Der standard-
mäßig eingestellter Druck liegt, wenn 
bei Bestellung nicht ausdrücklich 
anders verlangt bei Niederdruckpum-
pen (Reihe N) bei ca. 6 bar, Mitteldruck-
pumpen (Reihe M) ca. 40 bar oder 10% 
über angegebenem Betriebsdruck wie 
bei der C-Reihe. Drehen der Verstell-
schraube im Uhrzeigersinn = Drucker-
höhung.

2. Montage

2.1
Anlagenseitige Teile reinigen (kein 
Schmutz bzw. lose Festkörper in den 
Leitungen!) Leitungen (Flansche) span-
nungsfrei montieren. Durchflußrichtung 
sowie mögliche Wärmedehnungen der 
Rohrleitungen beachten.

2.2
Pumpenaggregat bzw. Grundrahmen 
spannungsfrei befestigen.

2.3 Kupplung
Motor- und Pumpenwelle müssen fluch-
ten. Axialspiel zwischen den Kupp-
lungshälften ca. 1,5 mm; Einheit 
Pumpenwelle-Kupplung-Motorwelle 
muß sich nach der Montage von Hand 
drehen lassen. Montage der Kupplungs-
hälften: Aufschieben (schlagen nicht 
zulässig) in angewärmtem Zustand 
(min.100°C); Kunststoffkupplungen kalt 
aufpressen.

2.4
Pumpen- und Motordrehsinn prüfen und 
vergleichen. Motor über Motorschutz-
schalter schützen.

3. Inbetriebnahme

3.1
Die Pumpe darf nicht trockenlaufen! Vor 
der ersten Inbetriebnahme der Pumpe 
mit Medium auffüllen; saug- und druck-
seitige Absperrorgane öffnen! Das 
Medium muß frei sein von festen 
Bestandteilen.

3.2
Bei heißen Medien (über 100°C) Pumpe 
vor dem Anfahren aufheizen (Pumpen-
heizung); Achtung: Das in der Pumpe 
und Leitungen befindliche Medium muß 
sich beim Aufheizen frei ausdehnen 
können (wegen Entwicklung von unzu-
lässigen Drücken bei eingeschlosse-
nem Medium).

3.3
Zähflüssige Medien, welche durch Auf-
heizen erst pumpfähig werden, müssen 
in der Pumpe und in den Leitungen auf-
gewärmt werden (Pumpenheizung 
sowie Begleitheizung für Leitungen). 
Achtung: Wärmedehnung des Medi-
ums (siehe oben).
Bei Förderung von schwerem Heizöl 
muß ein Kaltstart der Pumpe unbedingt 
vermieden werden (Pumpenheizung 
vorsehen); da hierdurch die Wellendich-
tung beschädigt werden kann.

3.4
Beim ersten Anfahrvorgang Drucklei-
tung entlüften.

3.5
Abschalten der Pumpe: Verbleibender 
statischer Druck in der Druckleitung darf 
zulässigen Zulaufdruck nicht über-
schreiten; gegebenenfalls Entlastung 
der Pumpe durch druckseitiges Rück-
schlagventil erforderlich, da dieser 
Druck die Wellendichtung belastet und 
beschädigen könnte. Dasselbe gilt für 
Parallelbetrieb mehrerer Pumpen.

4. Wartung
Eine besondere Wartung der Schrau-
benspindelpumpen ist nicht erforderlich. 
Bei Schaden an der Pumpe bzw. an der 
Anlage kann Medium austreten. Um 
Folgeschäden zu vermeiden, sollten 
entsprechende Warngeräte installiert 
werden.

Dichtungstype Zulaufdruck
max.

Temperatur
max.

Radialdichtringe 0,5 bar 80°C
Packungsringe 3 bar 150°C
Gleitringdichtung 5 bar 150°C
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Mitteldruck-Schraubenspindelpumpen

Technische Daten
Funktion
Ausführungen

Technische Daten
Fördermenge - ca. 3 - 420 l/min.
Betriebsdruck - max. 40 bar
Zulaufdruck - siehe unter 

   Ausführungen
Betriebstemperatur - siehe unter

   Ausführungen
Viskosität - 1,0 E (6 cSt) bis 

  100 E (758 cSt)
   und höher

Drehsinn - rechts, vom An-
  trieb gesehen

Beheizung - auf Wunsch 
  lieferbar

Funktion
Schraubenspindelpumpen haben drei 
sich drehende Spindeln, wobei die 
Hauptspindel die hydraulische Arbeit 
leistet, die Nebenspindeln, die lose mit-
laufen, nur eine Dichtfunktion ausüben. 
Die zweigängigen Haupt- und Neben-
spindeln bilden mit dem umschließen-
den Laufgehäuse Förderkammern, die 
sich stetig von der Saug- zur Druckseite 
bewegen. Durch dieses Prinzip arbeiten 
Schraubenspindelpumpen auch bei 
hohen Drücken, Drehzahlen und Saug-
höhen äußerst geräuscharm und 
nahezu pulsationsfrei.

Sicherheitsventil
Alle Mitteldruck-Pumpentypen können 
wahlweise mit oder ohne federbelaste-
tem Druckbegrenzungsventil geliefert 
werden. Das Ventil dient zum Schutze 
der Pumpe bzw. der Anlage gegen 
Überdruck, ist jedoch für eine Regelung 
nicht geeignet.

Werkstoffe

Förderspindeln - Stahl nitriert
Gehäuse (M55 bis     - Grauguß/
M210)   Sphäroguß
Laufgehäuse - Al-Si-Legierung*
Abschlußdeckel - Al-Si-Legierung*

* gewährleistet beste Notlaufeigen-
schaften und lange Lebensdauer.

1 Hauptspindel
2 Nebenspindel
3 Laufgehäuse
4 Pumpengehäuse
5 Sicherheitsventil (einstellbar)
6 Lagerung der Hauptspindel
7 Dichtung
8 Ausgleichsbohrung
9 Ausgleichskolben
S Saugraum
D Druckraum

Die auf die Förderschrauben 
wirkenden Axialkräfte werden durch 
Ausgleichskolben (9) und Ausgleichs-
bohrungen (8) hydraulisch ausgegli-
chen.

Ausführungen
Mitteldruckpumpen werden, wie auf den folgenden Seiten abgebildet, in ver-
schiedenen Bauformen geliefert. Je nach Einsatzfall sind folgende Dichtungsar-
ten lieferbar.

Gleitringdichtung

Radialdichtringe

 Normalpackung und Radialdichtung

Temperatur: max. 150°C (über 150°C 
auf Anfrage)
Zulaufdruck: max. 5 bar
(über 5 bar auf Anfrage)

Temperatur: max. 80°C
Zulaufdruck: max. 0,5 bar

Temperatur: max. 80°C
Zulaufdruck: max. 0,5 bar
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Brennerpumpengruppe
Elektroanschluß

1 Absperrventil
2 Mano-Vakuummeter
3 Kugelhahn
4 Öldruckpumpe

(volumetrisch)
5 Tropfblech
6 Ölfilter
7 Kugelhahn
8 Flanschanschluß
9 Pumpenträger
10 Kupplung pumpenseitig
11 Kupplung motorseitig
12 Elektromotor

 Brennerpumpengruppe

Der elektrische Anschluß d.h. das 
Installationsmaterial sowie alle 
Anschlüsse und Erdungen müssen 
nach VDE 0116 sowie den örtlichen 
Vorschriften entsprechen. Der Elektro-
anschluß des Brenners und der Ölag-
gregate ist gemäß dem beigefügten 
Elektroschema vorzunehmen. Die elek-
trischen Steuerleitungen werden durch 
die Kabelverschraubungen Abb. geführt 
und an der numerierten Anschluß-
klemmleiste nach Elektroschaltplan 
angeschlossen. Zum Brenner gehö-
rende Schaltschränke sind ebenfalls 
nach dem beigelegten Elektroschaltplan 
sowie nach VDE 0116 und den örtlichen 
Vorschriften anzuschließen. Nach 
Beendigung der elektrischen Anschluß-
arbeiten ist nochmals auf richtige Ver-
drahtung aller Anlagenteile zu 
überprüfen.
Dazu gehört auch die Überprüfung der 
Drehrichtung vom Ventilator und der 
Pumpe.

1 Elektroanschlußkasten
2 Steckverbindung
3 Anschlußklemmleiste
4 Kabeldurchführungen

Elektroanschluß



27

Rücklaufdüsengestänge DG 75

Funktionsbeschreibung

Vorspülen
Das von der Brennerpumpe geförderte 
Öl tritt über den Anschlußbock (Pos.1) 
in das Vorlaufrohr (Pos. 2) ein. Von hier 
aus strömt es durch das Vorlaufrohr 
zum Verschlußkegel des Regulierkol-
bens (Pos. 4), welcher durch eine zylin-
drische Druckfeder (Pos. 5) ständig 
gegen den Düsenkopf (Pos. 7) gedrückt 
wird und dadurch den Vorlauf geschlos-
sen hält. Gleichzeitig wird mittels einer 
Feder (Pos. 6) ein Druck auf die Schub-
stange (Pos. 8) ausgeübt, welcher die 
Ventilnadel (Pos. 12) gegen die Rück-
lauföffnung des Düsenkopfes (Pos. 7) 
drückt und diesen ebenfalls geschlos-
sen hält.
In diesem Zustand kann das Öl nur über 
die freigegebene Spülöffnung (Pos. 13) 
in das Rücklaufrohr (Pos. 9) gelangen 
und strömt zum Gas-Luft-Abscheider 
bzw. Tank zurück. Damit ist ein ein-
wandfreier Spülvorgang bis zur Düse 
gewährleistet.

Betriebsfunktion
Nach Ablauf der Luftvorspülzeit und bei 
Schweröl nach Erreichen der erforderli-

chen Öltemperatur ca. 120- 140°C  wird 
mittels eines Elektromagneten über 
einen Hebel (Pos. 10) ein Zug auf die 
Schubstange (Pos. 8) ausgeübt. Da die 
Ventilnadel und der Regulierkolben mit-
einander in Verbindung stehen, werden 
Vor- und Rücklauf gemeinsam geöffnet 
und damit der Weg des Öls durch die 
Bohrung des Düsenkopfes zur Düse 
freigegeben. Gleichzeitig schließt der 
Regulierkolben (Pos. 4) die Spülöffnung 
(Pos. 13) zum Rücklaufrohr. Das Öl 
wird durch diesen Vorgang zwangs-
weise zur Düse geleitet, wobei eine Teil-
menge über die Rücklaufbohrung der 
Düse (Pos. 11) durch das Düsenge-
stänge zurückströmt. Die Rücklauf-
menge wird druckabhängig mit einem 
Leistungsdruckregulierventil entspre-
chend der benötigten Leistung geregelt. 
Bei Abschalten des Brenners wird die 
federbelastete Ventilnadel (Pos. 12) 
und der Regulierkolben entspannt und 
Vor- und Rücklauf zur Düse abgesperrt. 

Zum Einstellen des Übertragungshe-
bels (Pos. 10) muß der Hubmagnet 
(Pos. 14) spannungslos sein. Ebenfalls 
ist darauf zu achten, daß keine mecha-
nischen Spannungen auftreten. Den 

Anker (Pos. 15) bis zum Anschlag her-
ausziehen, die Kontermutter (Pos. 16) 
lösen und den Anker (Pos. 15) drehen. 
Im spannungslosen Zustand des Hub-
magneten muß ein spürbares Spiel im 
Übertragungsgestänge vorhanden sein. 
Der Hubmagnet muß bei der elektri-
schen Betätigung hörbar gegen den 
mechanischen Anschlag fahren. Die 
Ventilnadel (Pos. 12) muß den gesam-
ten Weg von 4 mm betätigt werden. 
Kontermutter (Pos. 16) anziehen.
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Rücklaufdüsengestänge MAT

Funktionsbeschreibung
Das von der Brennerpumpe geförderte Öl tritt über den 
Anschlußblock (10) in das Vorlaufrohr (9) ein.
Von hier strömt es unter dem eingestellten Druck durch das 
Vorlaufrohr (9) direkt zur Rücklaufdüse. Eine Teilmenge des 
geförderten Öls wird über die Rücklaufbohrung der Düse 
durch das Rücklaufrohr (6) zurückgeführt.

Die Rücklaufmenge wird druckabhängig mit einem Lei-
stungsdruckregulierventil entsprechend der benötigten Lei-
stung geregelt.
Der Ölvorlauf bzw. Ölrücklauf wird unmittelbar vor Eintritt in 
das Düsengestänge mittels geprüfter Magnetventile abge-
sperrt.

1. Überwurfmutter
2. Düsenplatte
3. Zwischenplatte
4. Wirbelkammer
5. Düsengestänge
6. Rücklaufrohr
7. Vorlauf
8. Rücklauf
9. Vorlaufrohr
10. Anschlußblock
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Durchsatzkennlinien Heizöl EL

Ölrücklaufdüse MK 27

Artikel-Nr.: 145.513.5899
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Durchsatzkennlinien Heizöl EL

Ölrücklaufdüse MK 27

Artikel-Nr.: 145.513.5902
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Durchsatzkennlinien Heizöl EL

Ölrücklaufdüse MK 27

Artikel-Nr.: 145.513.5913
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Durchsatzkennlinien Heizöl EL

Ölrücklaufdüse MK 27

Artikel-Nr.: 145.513.5924
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Durchsatzkennlinien Heizöl EL

Ölrücklaufdüse MK 50

Artikel-Nr.: 145.513.5946
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Durchsatzkennlinien Heizöl EL

Ölrücklaufdüse MK 50

Artikel-Nr.: 145.513.5957
145.513.5968
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Durchsatzkennlinien Heizöl EL

Ölrücklaufdüse MK 50

Artikel-Nr.: 145.513.5979
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Durchsatzkennlinien Heizöl EL

Ölrücklaufdüse MK 50

Artikel-Nr.: 145.513.6007
145.513.5991
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Durchsatzkennlinien Heizöl S

Ölrücklaufdüse MK 27

Artikel-Nr.: 145.513.5899
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Durchsatzkennlinien Heizöl S

Ölrücklaufdüse MK 27

Artikel-Nr.: 145.513.5902
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Durchsatzkennlinien Heizöl S

Ölrücklaufdüse MK 27

Artikel-Nr.: 145.513.5913
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Durchsatzkennlinien Heizöl S

Ölrücklaufdüse MK 27

Artikel-Nr.: 145.513.5924
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Durchsatzkennlinien Heizöl S

Ölrücklaufdüse MK 50

Artikel-Nr.: 145.513.5946
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Durchsatzkennlinien Heizöl S

Ölrücklaufdüse MK 50

Artikel-Nr.: 145.513.5957,
145.513.5968
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Durchsatzkennlinien Heizöl S

Ölrücklaufdüse MK 50

Artikel-Nr.: 145.513.5980
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Durchsatzkennlinien Heizöl S

Ölrücklaufdüse MK 50

Artikel-Nr.: 145.513.5979
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Durchsatzkennlinien Heizöl S

Ölrücklaufdüse MK 50

Artikel-Nr.: 145.513.5991
145.513.6007
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Maße der Mischeinrichtung
(Standardausführungen)

RPD 30 - RPD 80

RPD 30                                                                                                RPD 40

RPD 50                                                                                                RPD 60

RPD 70                                                                             RPD 80
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Ausfahr- und Schwenkvorrichtung

Brennereinstellungen

Schwenkvorrichtung
Die Duoblockbrenner RPD haben eine 
Ausfahr- und Schwenkvorrichtung. Bei 
Wartungsarbeiten am Mischkopf sowie 
zur Einjustierung der Misch- und der 
Zündeinrichtung kann das komplette 
Zentralrohr aus dem Brennergehäuse 
herausgezogen und abgeschwenkt wer-
den.
Vorher sind die Befestigungsschrauben 
des Zentralrohres zu lösen. Auf der 
Grundplatte des Zentralrohres sind der 
Zündbrenner, die Flammenüberwa-
chung, das Düsengestänge (nur bei Öl- 
und Zweistoffbrennern) und der Primär-

luftanschluß aufgebaut und zugänglich. 
Nach Ausbau des Zentralrohres ist 
auch der Luftschieber im Brennerge-
häuse zugänglich.

Achtung !
Vor dem Ausbau und Abschwenken des 
Zentralrohres die Ausfahr- und Schwen-
keinrichtung montieren sowie den elek-
trischen Anschluß des 
Flammenwächters und des Zündbren-
ners lösen, Primärluftanschluß lösen, 
sowie die Ölschläuche (bei Öl- und 
Zweistoffbrennern) über Schnellkupp-
lungen trennen.

Brennereinstellungen

Brennkopf-Einstellung

Arbeiten am Brennkopf
Bei Wartungsarbeiten am Brennkopf 
sowie zur Einstellung der Zünd- und 
Mischeinrichtung kann die komplette 
Staueinrichtung herausgezogen werden 
(siehe "Schwenkvorrichtung").
Bei eventuellen Austausch- und Einstel-
larbeiten an der Brennkopf-Staueinrich-
tung ist eine nachfolgende Anordnung 
der Staueinrichtung sowie der Zündein-
richtung zu überprüfen, ggf. nachjustie-
ren.
Einstellmaße sind aus der Abbildung zu 
entnehmen. Der Zündbrenner ist so ein-
zustellen, daß der Flammenaustritt 
direkt hinter der Stauscheibe zu liegen 
kommt.
Da die Sprühwinkel je nach Düse variie-
ren, sind die Einstellmaße nur Richt-
werte und müssen unter Umständen zur 
Ermittlung des optimalen Zündverhal-
tens verändert werden. Der Abstand 
Düse - Stauscheibe richtet sich nach 
dem Sprühwinkel und nach dem Innen-
durchmesser der Stauscheibe. Der 
Sprühwinkel darf den Stauscheibenrand 
nicht berühren! Die Grundeinstellung 
der Staueinrichtung (siehe Maße Misch-
einrichtung): Lochstauring "innen" Hin-
terkante der Stauscheibe in 0 - Stellung.
Zur Kontrolle: Abstand Düsenstangen - 
Klemmvorrichtung bis Ende Düsen-
stange markieren.

123

4

5

6

7

Brennkopf
1 Brennerrohr
2 Flammrohr
3 Stabilisierungsmanschette
4 Zündgasbrenner
5 Stauscheibe
6 Ölzerstäuberdüse
7 Primärluftzuführung
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Luftseitige Einstellung
Ölseitige Einstellung

Luftseitige Einstellung
Drallklappeneinstellung entsprechend 
Feuerraumgeometrie prüfen. Gegebe-
nenfalls neu einstellen. Drallklappen am 
Eintritt des Luftstutzens geschlossen 
zum Lufteintritt stellen, um gleichmä-
ßige Verteilung zu bekommen.
Werkseitig ist die Luftkurve des Ver-
bundreglers so eingestellt, daß der Luft-
zylinder bei Minimaleinstellung 
geschlossen und bei Maximaleinstel-
lung geöffnet ist.
Die Zuordnung der Verbrennungsluft 
(Primär- und Sekundärluft) zum Brenn-
stoff wird über den gesamten Leistungs-
bereich mit einer elektronischen 
Brennstoff - Luftverbundregelung einre-
guliert, was durch Messung der Abgase 
kontrolliert wird.
Bei großem Regelbereich wird die min. 
Feuerungsleistung über die Primärluft 
eingestellt. 
Es ist bei der Einstellung darauf zu ach-
ten, daß über den gesamten Regelbe-
reich der Luftdruck am Zentralrohr 
(primärseitig) 1,5 - 2 mbar höher ist als 
der Druck im Feuerraum.

Ölseitige Einstellung
Die Einstellung des Öldruckes vor dem 
Düsengestänge (bzw. Pumpendruck) 
erfolgt auf 28 bis 30 bar wie vorstehend 
beschrieben. 
Die lastabhängige Veränderung des 
Rücklaufdruckes und damit der 
Abspritzmenge der Düse geschieht 
über ein Stellventil im Ölrücklauf. Der 
Ölmengenregler wird von einem Stell-
motor  angetrieben.

Heizöl "S"
Schwere Heizöle müssen grundsätzlich 
aufgeheizt werden. Dies geschieht ein-
mal im Öllagerbehälter, um es pumpfä-
hig zu halten, da die Temperatur über 
dem Stockpunkt liegen muß.
Die weitere Vorwärmung erfolgt, um das 
Heizöl S einwandfrei zerstäuben und 
verbrennen zu können entweder über 
Tagesbehälter, Mediumsvorwärmer 
oder Elektrovorwärmer. Die Höhe der 
Vorwärmung richtet sich nach der Vis-
kosität des Heizöles und kann aus dem 
Viskositäts-Temperatur- Diagramm 
ermittelt werden.
Die Zerstäubungsviskosität liegt bei 
12...15 cSt.

Bei der schrittweisen Einstellung der 
Lastpunkte (Brennstoffmengen-
strom, Luftmengenstrom) ist nach 
der Inbetriebnahmeanleitung der 
elektronischen Verbundregelung zu 
verfahren.
Nach Möglichkeit ist in jedem Punkt 
eine Brennstoffmessung durchzuführen.

Die Ausführung der elektr. Stellglie-
der entsprechend der eingesetzten 
elektronischen Verbundregelung.

Spindel-
flamme

Lange
Flamme

Mittellange
Flamme

Kurze
Flamme

Stellung
Drallklappen

Flammenformen

POS 1
Luftdrallwinkel
Druckverlust

0 - 20°
30 mbar

POS 2
Luftdrallwinkel
Druckverlust

20 - 40°
38 mbar

POS 3
Luftdrallwinkel
Druckverlust

40 - 55°
45 mbar

POS 4
Luftdrallwinkel
Druckverlust

55 - 70°
55 mbar
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Druckeinstellungen
Druckregulierventil

Druckeinstellung Ölpumpe
Pumpe und Ölleitungen müssen vor 
Inbetriebnahme gefüllt und entlüftet 
werden.

1. Pumpendruck
- 28 bis 30 bar Heizöl EL
- 30 bis 32 bar Heizöl S
werkseitig sind die Überdruckventile auf 
der Hochdruckpumpe auf 40 bar einge-
stellt um die Pumpe vor Überdruck zu 
schützen. Der effektive Pumpendruck 
wird am Regelblock des Brenners oder 
am Druckregulierventil eingestellt.

2. Druckeinstellung am
    Regulierventil (Ringleitung)

Einstellung bei Heizöl EL
Ringleitungsdruck 1,2 - 1,6 bar

Einstellung bei Heizöl S
Um die Verdampfung des im Heizöl 
befindlichen Wassers zu vermeiden, 
muß der Druck in der Ringleitung min-
destens - siehe Tabelle - betragen:

Das Druckregulierventil
Im Kolbendruckregulierventil wird ein in 
einem Zylinder beweglicher Kolben (1) 
mittels Federkraft (2) gegen die Ventil-
nadel (3) gepreßt. Steigt der Druck auf 
der Seite der Ventilnadel über den 
Federdruck, so wird der Kolben ange-
hoben und das Öl strömt auf die druck-
lose Seite über.
Für den Einbau dieser Überströmventile 
gilt allgemein folgendes:
Die Federseite (Feder von außen sicht-
bar) ist immer die Rücklaufseite, d.h. 
die drucklose Seite. Die Überströmrich-
tung geht demzufolge von der Druck-
seite zur drucklosen Federseite.
Ein eventueller Gegendruck auf der 
Rücklaufseite muß somit zum einge-
stellten Federdruck addiert werden.
Für die Funktion dieser Ventile ist es 
gleichgültig, ob sie in durchgehenden 
Leitungen oder an Leitungsenden mon-
tiert werden.
Der gewünschte Druck wird an der 
Regulierschraube (4) eingestellt. 
Rechtsdrehung (Uhrzeigersinn) ent-
spricht einer Druckerhöhung, Linksdre-
hung (Gegenuhrzeigersinn) einer 
Druckverminderung.

Öltemperatur am 
Brenner

Ringleitungs 
druck

125 °C 3,0 bar

130 °C 3,5 bar

135 °C 4,0 bar

140 °C 4,5 bar

4

2

1

3

Rücklauf

Vorlauf



50

Ein- und Ausbau der Dichtungsmanschetten 
Düsengestänge DG 75

Ausbau:
Vor der Demontage Einstellung und 
Spiel des Übertragungshebels beach-
ten.
1. Gegenmutter 2, Hutmutter 1 und  

Verbindungshebel 3 entfernen.
2. Abschlußmutter 4 demontieren
3. Dichtungsmanschette entfernen, 

darf nicht mehr verwendet wer-
den.

Einbau:
1. Anstelle der Abschlußmutter 4, 

Aufziehbüchse 5 einschrauben.
2. Steckstift in der Hülse 6 entfernen 

(der Steckstift dient nur zum 
Schutz der Hülse) und Hülse über 
Gewinde der Ventilnadel schie-
ben.

3. Manschette mit Hilfe eines Stahl-
rohres über Hülse 6 durch Auf-
ziehhülse 5 einschieben, bis sie 
Messingbüchse 8 berührt (Man-
schette darf nicht zusammenge-
preßt werden)

4. Hilfswerkzeuge entfernen.

5. Der Reihe nach Abschlußmutter, 
Verbindungshebel, Gegenmutter 
und Hutmutter montieren.

6. Gegenmutter mit Hutmutter kon-
tern.
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Regler 32, Typ VK 1
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Regler 40, Typ VZ 1
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Öldruckwächter
Luft- Druckwächter

Luft- Druckwächter
Der Luft- Druckwächter dient zur Druck-
überwachung des Verbrennungsluftge-
bläses. 
Der Druckwächter DL 50A ist geeignet 
zum Ein-, Aus- oder Umschalten eines 
Stromkreises bei sich ändernden Druck-
Istwerten zum eingestellten Sollwert. 
Der Druckwächter DL 50A ist einsetzbar 
als Überdruck-, Unterdruck- oder Diffe-
renzdruckwächter für Luft und nichtag-
gressive Gase, jedoch nicht für Gase 
nach DVGW Arbeitsblatt G 260/I.

Vorspüldifferenzdruck bestimmen 
und Differenzdruckwächter 
einstellen
• Brenner in der Vorlüftungsphase
• Druck am Meßstutzen (2) messen
• Unterdruck am Meßstutzen (3) 

messen
• gemessene Drücke addieren
• 90% des erreichten Wertes an der 

Skala einstellen.

Zulassungen
Der Druckwächter ist nach DIN 3398 
Teil 2 geprüft und CE/DIN-DVGW 
registriert. Weitere Zulassungen in 
wichtigen Gasverbrauchsländern.

Schalterfunktionskontrolle
Mittels Test- Tasten können die Schal-
terfunktionen kontrolliert werden (mit 
Sicherheitsabschaltung und Verriege-
lung). Der Brenner wird in der Regel in 
der Teillastposition bei der Überprüfung 
der Sicherheitsfunktionen betrieben. 
Durch Druck auf die Taste (Pos.4) wird 
der Unterdruck weggenommen, was zur 
Unterschreitung des erforderlichen Dif-
ferenzdruckes führt.Falls die Überprü-
fung der Funktion des Druckwächters in 
der Vollast gefordert wird, Taste (Pos.1) 
drücken.

Öldruckwächter
Öldruckwächter dienen bei Brennern 
zur Überwachung, daß bestimmte 
Öldrücke nicht über- bzw. unterschritten 
werden. 
Je nach Brennerausführung können 
Druckwächter entweder nur im Rücklauf 
oder im Rück- und im Vorlauf vorge-
schrieben sein. Der jeweilige Abschalt-
druck wird in Abhängigkeit der 
Anlagenparameter (Ringleitungsdruck, 
Öldüse, usw.) eingestellt.

Öldruckdämpfung
Zur Dämpfung von Öldruckschwankun-
gen kann im Anschlußstutzen (2) eine 
Drosselschraube oder ein Kapillarrohr 
eingeschraubt sein.

Schaltdruckverstellung
Zum Verstellen des Schaltdruckes wird 
der Einstellknopf (1) nach oben abgezo-
gen und verkehrt wieder aufgesteckt. 
Nach vollendeter Einstellung ist der Ein-
stellknopf zur Sicherheit wieder zu keh-
ren. 

Schaltdifferenz
Die Schaltdifferenz ist an den Druck-
wächtern in den Grenzen entsprechend 
der Tabellenwerte einstellbar.
Dazu ist der Gewindestift in der Einstell-
schraube (3) für den Schaltpunkt zu 
verdrehen. 1 Umdrehung ändert die 
Schaltdifferenz um ca. 20% des gesam-
ten Schaltdifferenzbereiches. 
Es besteht die Möglichkeit, den 
Öldruckwächter zu verplomben.

1

2

3

Typ Einstell-
bereich Schaltdifferenz Einsatz

DSB 143 F... 0 - 6 bar 0,3 - 1,6 bar Rücklauf nach DIN / EN

DSB(F) 170 F... 15 - 40 bar 1,2 - 4,5 bar Vorlauf nach DIN / EN bei Pum-
pen ohne Schnellschlußventil

DSF 146 F... 0 - 10 bar 0,5 - 2,5 bar Rücklauf nach TRD 604 / 72h

DSB 158 F... 3 - 25 bar 1,0 - 4,3 bar Vorlauf nach TRD 604 / 72h 
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Einstellung Druckwächter und Regelung

Einstellung Öldruckwächter
Die Öldruckwächter sind werkseitig ein-
gestellt.
Der Vorlaufdruckwächter wird so einge-
stellt, daß eine einwandfreie Zerstäu-
bung gewährleistet ist. Der 
Rücklaufdruckwächter ist werkseitig auf 
2 bar eingestellt.
Nomalerweise soll der eingestellte 
Rücklaufdruck max. 1 bar über dem 
Ringleitungsdruck liegen. Nach erfolgter 
Einstellung ist die Einstellschaube zu 
sichern.

Einstellung Luftdruckwächter
Der Differenzdruck zwischen Brenner-
gehäuse (Überdruck) und Luftkasten 
(Unterdruck) wird bei der Vollaststellung 
des Brenners gemessen. Der einge-
stellte Druck am Luftdruckwächter muß 
unterhalb des gemessenen Differenz-
druckes liegen. Zur Einstellung Schutz-
haube abnehmen und Einstellskala 
verdrehen.

Luftdruckwächter 
bei steigendem Druck:

P1 öffnet
P2 schließt

bei fallendem Druck:
P1 schließt
P2 öffnet

Bei den stufenlos regelbaren Bren-
nern   wird der Industrieregler KS 92 
eingesetzt. Dieser Regler ist speziell für 
den Einsatz an Feuerungsanlagen kon-
figuriert, und zwar vorwiegend für Tem-
peratur- oder Druckregelungen zur 
Steuerung von Brennern mit stetig ver-
stellbarem Brennstoffdurchsatz. Die 
Anpassung des Reglers an die Regel-
größe, den gewünschten Sollwertbe-
reich sowie die Art und Weise der 
Istwert-Erfassung erfolgt mittels Soft-
warekonfiguration.
Technische Unterlagen KS 92 PMA

Regelung stufenlos (modulierend) 
mit Regler RWF 32
Bei den stufenlos regelbaren Brennern 
kann auch ein Universalregler RWF 32 
eingesetzt werden. Dieser Regler ist 
speziell für den Einsatz in Feuerungs-
anlagen ausgelegt, und zwar vorwie-
gend für Temperatur- oder 
Druckregelungen zur Steuerung von 
Brennern mit stetig verstellbarem 
Brennstoffdurchsatz. Je nach Einstel-
lung arbeitet der RWF 32 als PID-, PD- 
oder P-Regler. Da P-Anteil, Nachstell-
zeit und D-Anteil in weiten Grenzen ein-
stellbar sind, kann das Regelverhalten 
der Anlage exakt angepasst werden.
Die Laufzeit des Antriebs für die Ver-
bundsteuerung von Brennstoff und Luft 
muß für den Stellbereich "Kleinflam-
menstellung-Nennlaststellung" minde-
stens 2 sec. betragen. Die Istwert-
Erfassung (Temperatur, Druck oder 
Feuerraumdruck) erfolgt mittels Fühler 
und Bereichsstecker in Form eines 
Widerstandswertes. Steuerausgang des 
Reglers ist ein potentialfreier Dreipunkt-
schalter zur Steuerung reversierbarer 
Stellmotoren. Die Steuersignale für die 
Stellrichtungen AUF (y1) und ZU (y2) 
werden durch Leuchdioden angezeigt. 
die Anpassung des Reglers an die 
Regelgröße und den gewünschten Soll-
wertbereich erfolgt mittels des sog. 
Bereichssteckers der den Fühlerseiti-
gen Teil der Messbrücke des Reglers 
bildet. Auf dem Bereichsstecker ist 
gleichzeitig die Sollwertskala ange-
bracht. Der Sollwertgeber selbst - er 
kann auf einen Fernsollwertgeber 
umgeschaltet werden - ist dagegen 
fester Bestandteil des Reglers.

Einstellen des Reglers
Die Einjustierung einer kompletten, stu-
fenlos regelbaren Heizungsanlage 
erfordert gute regeltechnische Fach-
kenntnisse.
Wesentlich erleichtert wird die Einjustie-
rung und Inbetriebnahme der Anlage 
durch die speziellen Einregulierungsan-
weisungen des Reglers 
RWF 32.
Hierzu stehen umfangreiche Sonder-
drucke zur Verfügung.

P 12

P

Schaltbild
Luftdruckwächter

KS 92

Öldruckwächter
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 Feuerungsautomat LAL... / LOK... 

Der Feuerungsautomat LAL... bzw. LOK  
ist für Steuerung und Überwachung von 
stufenweisen oder modulierend arbei-
tenden Brennern ausgelegt. Eine aus-
führliche Funktionsbeschreibung mit 
technischen Daten und Projektierungs-
hinweisen über die Feuerungsautoma-
ten siehe Anlage bzw. weitere 
Unterlagen:

LAL 2.25
LOK 16 L&G 7785 Juni 1996

Funktionsdiagramm
LAL ... / LOK ... 

A = Startbefehl
A-B = Intervall für die Flammenbildung
B = Betriebsstellung des Brenners

    erreicht
B-C = Brennerbetrieb 

    (Wärmeproduktion)
C-D = Regelabschaltung
t1 Vorspülzeit
t2 Sicherheitszeit
t3 Vorzündzeit, kurz
t4 Option: Intervall zwischen

Spannung an Klemme 18 und
Klemme 19 ( Ventil 1 und 2 öffnen 
gleichzeitig)

t5 Intervall zwischen Spannung an 
Klemme 19 und Klemme 20 
(Intervall zwischen Ventil 2 und 
Reglerfreigabe)

t6 Nachspülzeit
t7 Intervall zwischen Startbefehl und 

Spannung auf Klemme 7
t11 Laufzeit der Luftklappe (AUF)
t12 Laufzeit der Luftklappe (MIN)
t13 Zulässige Nachbrennzeit
t16 Intervall bis zum AUF-Befehl für 

die Luftklappe

R Temperatur- oder Druckregler
G Gebläsemotor
Z Zündtransformator
BV Brennstoffventile(e)
LR Leistungsregler
LK Luftklappe
RV Stetig verstellbares 

Brennstoffventil
FS Flammensignal
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Flammenüberwachung 
Fühlerstrommessung

Flammenüberwachung mit 
Fotowiderstand
Lichtempfindliches Element der Typen-
reihe QRB ist ein Fotowiderstand. Der 
Widerstand dieses Elements sinkt bei 
steigender Beleuchtungsstärke. Das 
Element wird im Dunkelzustand hoch-
ohmig, d.h. sein Widerstand liegt im 
MΩ- Bereich. Bei Belichtung wird das 
Element niederohmig, d.h. sein Wider-
stand liegt im KΩ-Bereich.
Die nachglühende Auskleidung des 
Feuerraums wird detektiert.

Flammenüberwachung mit Fotozelle
Lichtempfindliches Element der Typen-
reihe RAR ist eine Selenzelle. Sie liefert 
im beleuchteten Zustand eine Gleich-
spannung und bewirkt damit einen 
Stromfluss zum Eingang des Flammen-
signalverstärkers. Der Selenphoto-Zel-
len-Fühler ist somit ein aktiver Fühler. 
Die Zelle ist unempfindlich im infraroten 
Bereich, sodaß schwach glühende 
Schamottierung des Feuerraums nicht 
detektiert wird.

Anwendung
Brenner im intermitierenden Betrieb, bei 
denen eine Abschaltung innerhalb von 
24 h erfolgt, werden mit dem Feue-
rungsautomaten LAL 2... und dem 
dazugehörigen Flammenfühler QRB1/3 
ausgerüstet.

Anwendung
Brenner die im Dauerbetrieb oder inter-
mitierenden Betrieb mehr als 24 Stun-
den ununterbrochen in Betrieb sein 
können (z.B. Kesselfolgeschaltung), 
oder Brennern, die an Dampfkesseln 
betrieben werden, müssen mit dem 
Feuerungsautomat LOK 16... und dem 
dazugehörigen Flammenfühler RAR 
ausgerüstet sein.

Reinigen des Fühlers
Das Fühlerfenster muß in regelmäßigen 
Abständen auf Verschmutzung über-
prüft  und gereinigt werden.
Das Fühlerfenster muß staubfrei gehal-
ten werden.
Bringt diese Maßnahme keinen Erfolg 
muß der Fühler ausgetauscht werden.

Fühlerströme
Die Kontrolle der Intensität der Licht-
strahlung am Einbauort des Fühlers 
erfolgt durch Messung des Fühler-
stroms.

Feuerungsautomat LAL 2...
Fotowiderstandsfühler QRB 1/3

QRB 1/3

Feuerungsautomat LAL 2 / LOK 16
Fotozellenfühler RAR

Empfohlener Meßinstrumentenbereich: 
0 - 100  µ A 
* Siehe dazu auch technische Daten Feuerungsautomat LAL 2 / LOK 16

Automat Minimal 
erforderlich 

Maximal 
möglich

Überwachung mit Fühler mit Fühler

* LAL 2.25 (QRB 1/3) 8 µA 35 µA

* LAL 2.25 (QRC 1) 3,9 µA 0,8 µA (ohne Flamme)

* LOK 16 (RAR...) 6,5 µA 25 µA
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Elektronische Verbundregelung

Die Vorbereitung für die Inbetriebnahme 
des Brenners, die Kontrollarbeiten (z.B. 
Stellantriebe, Endschalter, Poti usw.) 
und die Anleitung für die Inbetrieb-
nahme der elektronischen Verbundre-
gelung entnehmen Sie bitte der 
Dokumentation für die elektronische 
Verbundregelung.

Verhältnisregler VMS Verhältnisregler Etamatic
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Stellantrieb ARIS, WAN 3

Beschreibung:
Der Stellmotor "ARIS - WAN", ist für ein 
Stellglied an gleitende oder modulie-
rende Öl-Gas- oder Zweistoffbrenner 
vorgesehen. Der Stellantrieb ist mit 
einem kurzschlußfesten Wechselstrom-
Synchron-Motor ausgerüstet, der über 
ein wartungsfreies Stirnradgetriebe mit  
Dauerfettschmierung eine Welle 
antreibt, an deren Ende über eine 
Kupplung das jeweilige Stellglied für 
Brennstoff (Öl und Gas) und für Primär 
und Sekundärluft angetrieben wird.
Der Stellmotor ist für Zweidrahtsteue-
rung durch Regler oder Schaltgeräte mit 
Umschaltkontakt ausgelegt (Eindraht-
steuerung möglich).
Serienmäßig wird ein Rückführpotentio-
meter von 5000 Ohm eingesetzt.

Technische Daten:

Spannung: 220 V +/- 10%
Frequenz: 50 Hz +/- 5%
Laufzeit: 30 sec. bei 90°
Drehmoment: WAN 3    30 Nm
Schaltleistung 
Kontakte: max.250 V 10(3) A
Umgebungs-
temperatur: -15 °C bis + 60 °C
Schutzart: IP 54, DIN 400 50
Einbaulage: beliebig
Gewicht: 2,8 kg

5000 Ohm
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Magnetgesteuerte Sicherheitsventile 

Für Heizöl EL, L, M, S nach DIN 51603

Technische Daten

Einsatz Als 2/2 elektromagnetisch betätigtes Sicherheitsabsperrventil und Schnellverschlussvor-
richtung in Ölfeuerungsanlagen nach DIN 32725 (DIN EN 264) TÜV geprüft. 
Auch in Verbindung mit Ölzerstäubungsbrennern nach DIN 4787 und Ölfeuerugen an 
Dampfkesseln nach TRD 411.

Nennweite 2,5 bis 15 mm

Anschlüsse G1/2

Montageart Direkte Rohrmontage oder mit 2 Gewindelöchern an der unteren Anbaufläche (siehe 
Massbild).

Einbaulage Beliebig

Werkstoffe Ventilkörper aus Messing. Innenteile aus rostfreiem Stahl. Sitzteller aus Rubin (im Anker) 
und Elastomere aus ölbeständigem Viton (FKM).

Druckbereich Gemäss Tabelle.

Schaltzeiten Mit Heizöl EL und Wechselstromspulen:
Typen 321 H: Einschalten ca. 300 ms    Ausschalten ca. 50 ms
Typen 121 G: Einschalten ca.   50 ms    Ausschalten ca. 20 ms

Medien Heizöle EL, L, M, S (DIN 51603) gemäss Tabelle

Filter Den Ventilen 321 H ... müssen Filter nach DIN 32727 vorgeschaltet werden.

Zulässige Mindesttemperatur Siehe Tabelle

Umgebungstemperatur 0 °C bis 60 °C

Durchflusskennwerte kv = 2 bis 60 (siehe Tabelle). Die Toleranz betreffend Durchflusswerte und Durchflussfak-
toren beträgt +/- 15 %.

Elektrische Teile Für Typen 121 G und 321 H:
Hochtemperatur- und Hochleistungsspule mit Schraubklemmenanschluß.

Spulengehäuse Epoxydharzbeschichtetes Metallgehäuse um 360 ° drehbar, mit Pg11 Kabelverschrau-
bung. Schutzart IP 44.
Verzinktes Metallgehäuse um 360 ° drehbar, mit Pg11 Kabelverschraubung. 
Schutzart IP 67.

Spannungen
(nur Wechselspannung)

Für Ventiltypen 121 G und 321 H:
230 V / 50 Hz - 240 V / 60 Hz (T1)

Spannungstoleranzen + 10 % bis - 10% der Netzspannung.

Isolierstoffklasse H 180 °C für Spulen 483824 und 483541.

Einschaltdauer ED 100 % zulässig.

Leistungsaufnahme 9 bis 20 Watt (siehe Tabelle).
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Magnetgesteuerte Sicherheitsventile
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Magnetgesteuerte Sicherheitsventile
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Für Heizöle
(DIN 51603)

TÜV geprüft

Bescheinigt 
durch

DIN Reg.-Nr.

Bestell-Nr.
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EL L M S Ventil Gehäuse Spule Watt AC

                                Vorgesteuerte Magnetventile, stromlos geschlossen

1/2 15 60 0-30
0 bis

+160
x x x x 1x19689 S 321 H 2523

8760.23
8520.23

483824T1 20
IP 44
IP 67

 Schmutzfänger müssen separat bestellt werden
 Bestell-Nr.: Typ 3/8“: 481159
                          1/2“: 481209

                                Direkt gesteuerte Magnetventile für den Rücklauf, stromlos geschlossen

1/2 14
251

252

bis 301

0-0,22

0 bis

+160
x x x x 5 S 023/92 121 G 2523

8760.23
8520.23

483824T1 20
IP 44
IP 67

 1 Pmax. statisch in Sicherheitsabsperrichtung
 2 Wenn Durchfluss in Pfeilrichtung (nicht bei hier beschriebener Anwendung)
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2/2 Wege-Magnetventile Typ MK 15

Kenngrößen allgemein Sonderausführung

Anschlüsse MK Muffengewinde G3/8"-G1" Sondergewinde

Funktion NC NO

Druckbereich bar 0-16 / 0-40 / 0-64 / 0-100 >100 bar auf Anfrage

Kv-Wert m3/h 4,8

Medien gasförmig, flüssig, hochviskos, gallertartig, verschmutzt

Durchflußrichtung A>B gemäß Kennzeichnung wechselseitig (max. 16 bar)

Schaltspiele 1/min 200

Mediumstemperatur C° DC: -40 bis +100/TÜV+140
AC: -40 bis +100/TÜV+140

-40 bis +180
-40 bis +180

Umgebungstemperatur C° DC: -40 bis +80
AC: -40 bis +80

Nennspannung Un DC: 24 V
AC: 230 V 40-60 Hz
                          TÜV-Ausführung
                          TÜV-Ausführung

Sonderspannungen auf Anfrage

DC: 24 V
DC: 200 V

Antrieb DC
AC

Gleichstrommagnet
Gleichstrommagnet mit integriertem 
Gleichrichter

über 100°C und bei TÜV mit separatem 
Gleichrichter

Schutzart IP 65

Einschaltdauer ED 100%

Anschluß Pg9

Pg11

Gerätesteckdose DIN 43 650 Form A, 
4x90° umsetzbar
Anschlußkasten

Zusatzeinrichtungen Leuchtstecker mit Varistor

Stromaufnahme N-Spule

H-Spule

24V                        -DC 1,60 A
230V 40-60 Hz     -AC 0,15 A

24V                      -DC 2,30 A
230V 40-60Hz     -AC 0,24 A

Funktion

Ventil
normal geschlossen
Kennzeichnung:
NC

Ventil
normal offen
Kennzeichnung:
NO

2/2 Wegeventil:direkt gesteuert
Nennweite: DN 15 mm
Wirkungsweise: druckentlastet, mit

Federrückstellung
Ausführungen:1. Messing (Ms 58)

2. Stahl, verzinkt
3. Messing, nickel-
    beschichtet
4. Stahl, nickelbesch.
5. Buntmetallfrei
6. V4A (1.4571)
7. TÜV

Ventilsitz: Kunststoff auf Metall
Dichtwerkstoffe:Buna, alternativ:

Teflon, Viton, Neopren,
Äthylen-Propylen
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2/2 Wege-Magnetventile Typ MK 15

Markierte Positionen sind im 
Verschleißteilesatz enthalten

1 Anschlußstutzen
2 Anschlußstutzen
3 ZB-Ventilsitz
4 ZB-Magnet
5 Anker-Steuerrohr
6 Scheibe
7 Scheibe
8 Befestigungsring
9 Sicherungsring

10 Zyl.-Druckfeder
11 Federaufnahme
12 Sicherungsring
13 6kt-Schraube
14 6kt-Mutter
15 Federring
16 Abdichtung (dynamisch)
17 Abdichtung (dynamisch)
18 O-Ring

19 Flachdichtung
20 ZB-Anschlußkasten
21 Schlauchring
22 Klebescheibe
23 Gerätesteckdose
24 Dichtung
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2/2 Wege-Magnetventile Typ MK 20

Kenngrößen allgemein Sonderausführung

Anschlüsse MK Muffengewinde G3/4"-G11/4" Sondergewinde

Funktion NC NO

Druckbereich bar 0-16 / 0-40 / 0-64 / 0-100 >100 bar auf Anfrage

Kv-Wert m3/h 7,4

Medien gasförmig, flüssig, hochviskos, gallertartig, verschmutzt

Durchflußrichtung A>B gemäß Kennzeichnung wechselseitig (max. 16 bar)

Schaltspiele 1/min 150

Mediumstemperatur C° DC: -40 bis +100/TÜV+140
AC: -40 bis +100/TÜV+140

-40 bis +180
-40 bis +180

Umgebungstemperatur C° DC: -40 bis +80
AC: -40 bis +80

Nennspannung Un DC: 24 V
AC: 230 V 40-60 Hz
                          TÜV-Ausführung
                          TÜV-Ausführung

Sonderspannungen auf Anfrage

DC: 24 V
DC: 200 V

Antrieb DC
AC

Gleichstrommagnet
Gleichstrommagnet mit integriertem 
Gleichrichter

über 100°C und bei TÜV mit separatem 
Gleichrichter

Schutzart IP 65

Einschaltdauer ED 100%

Anschluß Pg9

Pg11

Gerätesteckdose DIN 43 650 Form A, 
4x90° umsetzbar
Anschlußkasten

Zusatzeinrichtungen Leuchtstecker mit Varistor

Stromaufnahme N-Spule

H-Spule

24V                        -DC 1,70 A
230V 40-60 Hz     -AC 0,16 A

24V                      -DC 2,26 A
230V 40-60Hz     -AC 0,29 A

MK 20

Funktion

Ventil
normal geschlossen
Kennzeichnung:
NC

Ventil
normal offen
Kennzeichnung:
NO

2/2 Wegeventil:direkt gesteuert
Nennweite: DN 20 mm
Wirkungsweise: druckentlastet, mit

Federrückstellung
Ausführungen:1. Messing (Ms 58)

2. Stahl, verzinkt
3. Messing, nickel-
    beschichtet
4. Stahl, nickelbesch.
5. Buntmetallfrei
6. V4A (1.4571)
7. TÜV

Ventilsitz: Kunststoff auf Metall
Dichtwerkstoffe:Buna, alternativ:

Teflon, Viton, Neopren,
Äthylen-Propylen
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2/2 Wege-Magnetventile Typ MK 20

Allgemeine Betriebsanleitung
Um ein einwandfreies Funktionieren 
unserer wartungsfreien Geräte zu 
gewährleisten, sind folgende Punkte zu 
beachten:

1. Vor dem Einsetzen des Ventils in 
das Leitungssystem ist das Lei-
tungssystem auf absolute Sauber-
keit zu prüfen, um zu verhindern, 
daß Rückstände aus der Lei-
tungsmontage bei der Inbetrieb-
nahme in das Ventil gespült 
werden.

2. Bei Ventilen mit Gewindeanschluß 
ist die Verrohrung so vor-zuneh-
men, daß der Kraftschluß nicht 
über die Längsachse des Ventils 
erfolgt. Das Einschrauben des 
Rohres hat so zu erfolgen, daß 
das Montagewerkzeug an der zu 
verrohrenden Ventilmuffe ange-
setzt wird. Bei Ventilen mit 
Flanschanschluß ist zu beachten, 
daß bei der Montage keine Zug-, 
Druck- und Scherkräfte auf das 
Ventil wirken können, weil dies zu 
Funktionsstörungen führen 
könnte. Die auf den 2/2 Wege-
ventilen durch Pfeile angegebene 
Durchflußrichtung sollte in jedem 
Falle eingehalten werden.

3. Der elektrische Anschluß erfolgt 
nach Abschrauben des Anschluß-
kastendeckels oder an der jeweili-
gen Steckverbindung. Vor dem 
Verkabeln bitten wir, darauf zu 
achten, daß die auf dem Typen-
schild angegebene Spannung 
angelegt wird. Die Kennzeichnung 
auf der Klemme ist unbedingt zu 
beachten, da ein Verwechseln der 
Anschlüsse bei Inbetriebnahme 
des Ventils zu dessen Zerstörung 
führen kann.

Markierte Positionen sind im 
Verschleißteilesatz enthalten

1 Anschlußstutzen
2 Anschlußstutzen
3 ZB-Ventilsitz
4 ZB-Magnet
5 Anker-Steuerrohr
6 Scheibe
7 Scheibe
8 Befestigungsring
9 Sicherungsring

10 Zyl.-Druckfeder
11 Federaufnahme
12 Sicherungsring
13 6kt-Schraube
14 6kt-Mutter
15 Federring
16 Abdichtung (dynamisch)
17 Abdichtung (dynamisch)
18 O-Ring

19 Flachdichtung
20 ZB-Anschlußkasten
21 Schlauchring
22 Klebescheibe
23 Gerätesteckdose
24 Dichtung
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Rohrfeder - Glyzerin - Manometer
Bimetall - Zeiger - Thermometer

Rohrfeder - Glyzerin - Manometer
RF 63 - D 701

Anschluß G 1/4 A radial
Gehäuse Edelstahl 1.4301
Durchmesser 63 mm 
Klasse 1.6

Anzeigebereiche Art.-Nr.

0 - 6     bar -

0 - 10   bar -

0 - 16   bar -

0 - 25   bar 3333 261 128

0 - 40   bar 109 016 0374

0 - 60   bar 109 811 4290

0 - 100 bar 109 811 4303

Bimetall - Zeiger - Thermometer
TBW 31 H       

Meßelement: Bimetallwendel
Anschluß G 1/4 "
rückseitig mit Hülse u. Feststellschraube
Gehäuse CrNi , Schaftlänge 50 mm
Durchmesser 63 mm
Klasse 1.0
Anzeigebereich 0 - 160 °C
Art.-Nr. 109 015 9651
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Spül- und Freigabethermostat ATH 22

(nur bei Schweröl)

Funktion
Der Aufbau-Doppel-Thermostat arbei-
tet nach dem Prinzip der Volumenaus-
dehnung. Ändert sich die Temperatur 
des Füllmediums im Fühlersystem  
bestehend aus Fühler, Kapillarleitung 
und Membrane  so ändert sich das 
Volumen. Der daraus resultierende Hub 
der Membrane betätigt über Hebel den 
Sprungschalter. 

Schaltfunktion TR/TW/STW(STB) 
Überschreitet die anstehende Tempera-
tur am Temperaturfühler den eingestell-
ten Grenzwert, wird über das 
Fühlersystem der Schaltstößel des 
Mikroschalters entlastet und der Strom-
kreis geöffnet oder geschlossen. Beim 
Unterschreiten des eingestellten Grenz-
wertes (um die Schaltdifferenz) wird der 
Mikroschalter wieder in Ausgangsstel-
lung gebracht.

Temperaturfühler mit und 
ohne Schutzhülse
Die Erfassung der Temperatur erfolgt 
am Temperaturfühler. Der Temperatur-
fühler muß auf der gesamten Länge in 
das Medium eingetaucht sein, da sonst 
größere Schaltpunktabweichungen auf-
treten.

1 Fernleitung        2 Temperaturfühler 
3 Schutzhülse       4 Andrückfeder 

Bei Kurzzeichen "f" und Anschlußart "Ü" 
wird der Temperaturfühler arretiert, 
indem über die Kapillarleitung ein 
Klemmbügel geschoben und dieser in 
der erweiterten Hülsenöffnung durch 
eine Schraube verklemmt wird. 
Bei Kurzzeichen "f" und den Anschluß-
arten B,C, D, E, ES, Q und V ist der 
Fühler ab Werk durch den auf der Kapil-
larleitung befestigten Anschluß arretiert. 

Elektrischer Anschluß
1. Öffnen des Gehäuses
Zwei plombierbare Zylinderschrauben 
(1) am Gehäuseoberteil (2) lösen. 
Gehäuseoberteil (2) abnehmen.

1 plombierbare           2 Gehäuse-
   Schrauben                    oberteil
3 Gehäuseunterteil     4 Gehäusezapfen

2. Anschließen
Leitung durch den Würgenippel Pg 11 
führen und entsprechend dem 
Anschlußbild anschließen.
Das den jeweiligen Thermostaten 
betreffende Anschlußbild ist in das 
Gehäuseoberteil eingeklebt.

5 Anschlußschraube
6 Wiedereinschaltknopf (muß frei 
   beweglich bleiben) 
7 bei Typenzusatz s,g und b
8 bei Typenzusatz r
9 Würgenippel Pg 11

Anschlußbild
Kurzzeichen 11, 12, 22, 120, 220, 2020 
System I und Il mit Umschaltkontakt 

Technische Daten

Sollwerteinstellung:
Bei Kurzzeichen 1:
Schaltpunkt von außen durch Drehen 
an der Sollwertspindel einstellbar

Bei Kurzzeichen 2, 20, 7, 70:
Schaltpunkt nach Abnahme des 
Gehäuseoberteils durch Schrauben-
dreher an der Sollwertspindel über 
innenliegende Skala einstellbar.

Einstellbereich: 20-150°C.

max. Schaltstrom:

AC 250 V, 10(2) A, cosϕ=1(0,6)
DC 250V,   0,25 A

Schaltdifferenz bei flüssigkeitsge-
fülltem Meßsystem
TR, TW  3+1%         serienmäßig
               6+2%         auf Wunsch 
              1,5 ± 0,5%  gegen Mehrpreis

zul. Umgebungstemperatur am 
Schaltkopf und Fernleitung
im Gebrauch flüssigkeits- oder 
gasgefüllt                 max. +80°C

Betriebsmedium
Wasser, Öl, Luft, Heißdampf

Schutzart
EN 60 529-IP54
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Inbetriebnahme Leichtöl

Kontrolle

Funktion des stufenlos 
regulierenden Leichtölbrenners

Das Leichtöl wird durch eine Ölförder-
pumpe über die Ringleitung dem Gas- 
Luftabscheider bzw. dem Tagesölbehä-
ter zugeführt.
Aus dem Gas-Luftabscheider bzw. dem 
Tagesbehälter saugt die Hochdruck-
pumpe das Leichtöl an und drückt es 
zum Druckregulierventil und zum Bren-
ner.
Das nach der Hochdruckpumpe einge-
baute Druckregulierventil hält im Über-
strömprinzip den Öldruck von ca. 28 - 
30 bar konstant.
Das Düsengestänge hat 2 Anschlüsse, 
den Ölvorlauf und den Ölrücklauf.
Es kommen wahlweise zwei Gerätety-
pen zum Einsatz, das Gestänge DG 75 
und das MAT-Gestänge.
Nach Öffnen der Magnetventile vor und 
nach Düsengestänge bzw. des Düsen-
nadelventils (bei DG 75) im Düsenge-
stänge wird der Öldurchsatz über ein 
Regelventil im Rücklauf geregelt. Bei 
niedrigem Rücklaufdruck (3-5 bar) 
ergibt sich die Minimalleistung, bei 
erhöhtem Rücklaufdruck (18-20 bar) die 
Maximalleistung.
Parallel zur Ölmengenregelung erfolgt 
über die Stellmotore der Luftstellglie-
der  die genaue Zuordnung der erfor-
derlichen Luftmenge zur Verbrennung 
der jeweiligen Ölmenge.

Vor der erstmaligen Inbetriebnahme 
der Anlage müssen folgende Kon-
trollen durchgeführt werden:

- Betriebsvorschriften des Kesselher-
stellers beachten. Der Kessel muß 
betriebsfertig montiert sein.

- Ausreichende Wasserfüllung der Heiz-
anlage

- Die komplette Anlage ist auf die rich-
tige Verdrahtung zu prüfen.

- Überprüfung der Drehrichtung des 
Lüfter- bzw. Pumpenmotors.

- Kontrolle der Drehrichtung des Lüfter- 
bzw. Pumpenmotors (Direktschal-
tung) wird durch kurzes Betätigen 
bzw. Drücken des Schaltschützes vor-
genommen.
Bei Stern-Dreieckschaltung müssen 
Netz- und Sternschütz gleichzeitig 
betätigt werden.
Die richtige Drehrichtung der Ölpumpe 
kann am eingeprägten Richtungspfeil 
festgestellt werden.

- Richtige Einstellung der Temperatur- 
bzw. Druckregler, Begrenzer, Sicher-
heitswächter und elektr.  Endschalter.

- Entlüftung der brennstoffführenden 
Leitungen und Pumpen.

- Ist Öl im Tank, Leitungen und Pumpen 
ist die richtige Öldüse eingesetzt.

- Dichtheitskontrolle der gesamten 
Ölhydraulik.

- Sind Abgaswege geöffnet und ist die 
Frischluftzufuhr gewährleistet.

- Brenner in Startstellung: Luftklappe 
"Zu"-Position

- Feuerungsautomat entriegelt und in  
Ausgangsstellung.

Inbetriebnahme Öl

- Alle Absperrventile am Ölversor-
gungssystem öffnen, Pumpen mit Öl 
füllen.

- Manometer / Vorlauf,  Vakuummeter 
Pumpen etc. montieren.

- Ringleitung, wenn vorhanden mit Öl 
befüllen, und in Betrieb nehmen.

Achtung! 
Das hydraulische System ist vom Werk 
aus mit Prüföl gefüllt. Dies kann bei 
Erstinbetriebnahme zu Zündschwierig-
keiten führen. Zur Schonung der Pumpe 
ist bei Werksauslieferung der Öldruck-
regler entlastet, das heißt, es ist nur ein 
geringer Druck eingestellt.
Bei Brenner-Inbetriebnahme ist der 
Öldruck langsam auf den Betriebsdruck 
zu erhöhen.

Vor der ersten Brennstoffreigabe 
muß eine Funktionsprüfung des 
Brenner-Programmablaufes durch-
geführt werden.

Hubmagnet für Düsennadel bzw. 
Magnetventile vor und nach Düsenge-
stänge abklemmen (siehe Elektro-
schaltplan).
Brenner starten und Programmablauf 
auf Folgerichtigkeit der Inbetriebset-
zung kontrollieren.

1. Spülvorgang über Ölblock
2. Gebläse
3. Luftklappe Vorbelüftung

(Endschaltereinstellung prüfen)
4. Luftdruckkontrolle
5. Luftklappe Startlast

(Endschaltereinstellung prüfen)
6. Zündung (ggf. Zündgasventile)
7. Brennstoffventile
8. Störabschaltung nach Ablauf der 

Sicherheitszeit (siehe Feuerungs-
automat)

9. Feuerungsautomat entriegeln
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Inbetriebnahme Schweröl

Kontrolle

Funktion des stufenlos 
regulierenden Schwerölbrenners

Das pumpfähige Schweröl wird durch 
eine Ölförderpumpe über die Ringlei-
tung, den Gas- Luftabscheider bzw. den 
Tagesbehälter der Hochdruckpumpe 
zugeführt.
Die Hochdruckpumpe pumpt das 
Schweröl über Vorwärmer, Druckregu-
lierventil und Spülventil um. Dabei wird 
es erwärmt und auf die Zerstäubungs-
viskosität (etwa 12 bis 15 cSt) gebracht.
Nach Erreichen der eingestellten 
Öltemperatur wird das Spülventil 
geschlossen.
Das nach der Hochruckpumpe einge-
baute Druckregulierventil hält im Über-
strömprinzip den Öldruck von ca. 28 - 
30 bar konstant.
Das Düsengestänge hat 2 Anschlüsse, 
den Ölvorlauf und den Ölrücklauf.
Es kommen wahlweise zwei Gestänge-
typen zum Einsatz, das Gestänge 
DG 75 und das MAT-Gestänge.
Beim DG 75 werden vor der Brennstoff-
reigabe die Magnetventile im Vor- und 
Rücklauf für ca. 45 sec. geöffnet. Über 
Düsengestänge und Leistungsregler 
erfolgt ein Spülvorgang, sodaß auch 
unmittelbar vor der Düse die erforderli-
che Temperatur des Heizöls gewährlei-
stet ist.
Beim MAT-Gestänge erfolgt dieser 
Spülvorgang nicht. Hier wird durch eine 
Düsengestängebeheizung die erforder-
liche Viskosität erreicht.
Nach Öffnen der Magnetventile bzw. 
der Düsennadel wird der Öldruck über 
einen Ölregler im Rücklauf geregelt 
(Minimalleistung ca. 3-5 bar-Maximallei-
stung ca.16-18 bar). 
Parallel zur Ölmengenregelung erfolgt 
über die Luftstellkurve des Verbundreg-
lers die genaue Zuordnung der erforder-
lichen Luftmenge zur Verbrennung der 
jeweiligen Ölmenge.

Vor der erstmaligen Inbetriebnahme 
der Anlage müssen folgende 
Kontrollen durchgeführt werden:

- Betriebsvorschriften des Kesselher-
stellers beachten. Der Kessel muß 
betriebsfertig montiert sein.

- Ausreichende Wasserfüllung der Heiz-
anlage

- Die komplette Anlage ist auf die rich-
tige Verdrahtung zu prüfen.

- Überprüfung der Drehrichtung des 
Lüfter- bzw. Pumpenmotors.

- Kontrolle der Drehrichtung des Lüfter- 
bzw. Pumpenmotors (Direktschal-
tung) wird durch kurzes Betätigen 
bzw. Drücken des Schaltschützes vor-
genommen.
Bei Stern-Dreieckschaltung müssen 
Netz- und Sternschütz gleichzeitig 
betätigt werden.
Die richtige Drehrichtung der Ölpumpe 
kann am eingeprägten Richtungspfeil 
festgestellt werden.

- Richtige Einstellung der Temperatur- 
bzw. Druckregler, Begrenzer, Sicher-
heitswächter und elektr.  Endschalter.

- Entlüftung der brennstoffführenden 
Leitungen, Pumpen und Vorwärmer.

- Ist Öl im Tank, Leitungen, Pumpen 
und Vorwärmer, ist die richtige Öldüse 
eingesetzt.

- Dichtheitskontrolle der gesamten 
Ölhydraulik.

- Sind Abgaswege geöffnet und ist die 
Frischluftzufuhr gewährleistet.

- Brenner in Startstellung: Luftklappe 
"Zu"-Position

- Feuerungsautomat entriegelt und in 
Ausgangsstellung.

Inbetriebnahme Öl

- Alle Absperrventile am Ölversor-
gungssystem öffnen, Pumpen mit Öl 
füllen.

- Manometer / Vorlauf, Vakuummeter 
Pumpen etc. montieren.

- Ringleitung, wenn vorhanden mit Öl 
befüllen, und in Betrieb nehmen. Auf 
Öltemperatur achten (min. 50-60°C je 
nach Ölviskosität).

Achtung! 
Das hydraulische System ist vom Werk 
aus mit Prüföl gefüllt. Dies kann bei 
Erstinbetriebnahme zu Zündschwierig-
keiten führen. Zur Schonung der Pumpe 
ist bei Werksauslieferung der Öldruck-
regler entlastet, das heißt, es ist nur ein 
geringer Druck eingestellt.
Bei Brenner-Inbetriebnahme ist der 
Öldruck langsam auf den Betriebsdruck 
zu erhöhen.

Vor der ersten Brennstoffreigabe 
muß eine Funktionsprüfung des 
Brenner-Programmablaufes durch-
geführt werden.

Hubmagnet für Düsennadel (Magnet-
ventil) abklemmen (siehe Elektroschalt-
plan).
Brenner starten und Programmablauf 
auf Folgerichtigkeit der Inbetriebset-
zung kontrollieren.

1. Spülvorgang (Öltemperatur)
2. Gebläse
3. Luftklappe Vorbelüftung

(Endschaltereinstellung prüfen)
4. Luftdruckkontrolle
5. Luftklappe Startlast

(Endschaltereinstellung prüfen)
6. Zündung (ggf. Zündgasventile)
7. Brennstoffventile
8. Störabschaltung nach Ablauf der 

Sicherheitszeit (siehe Feuerungs-
automat)

9. Feuerungsautomat entriegeln
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Viskosität in Abhängigkeit 
von der Öltemperatur

max. Zerstäubungsviskosität
Heizöl S

übliche Förderviskosität: 60 - 100 cSt
übliche Zerstäubungsviskostät: 10 cSt
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Inbetriebnahme Öl
Außerbetriebsetzung des Brenners
Verhalten bei Störungen

Inbetriebnahme Öl
• Not- und Hauptschalter ein.
• Alle Absperrventile am Ölversor-

gungssystem öffnen. Falls der Bren-
ner durch ein Ringleitungssystem 
versorgt wird, die Ringleitungspumpe 
einstellen.

• Brennstoffwahlschalter auf "Öl" stel-
len.

• Steuerschaltung in Stellung 1 bringen.
• Leistungswahlschalter je nach Bedarf 

in Stellung 0 = Teillast oder 
1 = Regulierlast. Bei der Einregulie-
rung des Brenners auf Regulierlast 
stellen.

• Wahlschalter "Hand-Automatik" befin-
det sich bei der Inbetriebnahme und 
während des Betriebes in "Automatik"-
Stellung.

• Bei der Einregulierung des Brenners 
auf "Hand-Betrieb" umschalten.

• Feuerungsautomat entriegeln. Der 
Brenner startet gemäß Programmab-
lauf des Feuerungsautomaten. Der 
Brenner ist in Betrieb.

Außerbetriebsetzung des Brenners
1. Steuerschalter auf Stellung "0". 
2. Brennstoffwahlschalter auf Stel-

lung "0".
3. Ölabsperrventile schließen.
4. Bei kurzzeitiger Betriebsunter bre-

chung können die Brennstoffab-
sperrhähne geöffnet bleiben.

5. Bei längeren Betriebsunterbrech-
ungen und Revisionsarbeiten 
müssen sämtliche Schalter abge-
schaltet und die Ölabsperrorgane 
geschlossen werden.

6. Die Feuerungsanlage soll minde-
stens einmal im Jahr aus wirt-
schaftlichen und lufthygienischen 
Gründen durch den zuständigen 
Kundendienst überprüft werden.

7. Der Brenner muß ölseitig rauch-
frei und ohne abnormale Rußbil-
dung brennen. Am Kamin darf 
kein sichtbarer Rauch auftreten 
und es darf kein Brennstoffgeruch 
wahrnehmbar sein.

8. Nicht programmgemäße Erschei-
nungen und Mängel sind unver-
züglich dem Ersteller der Anlage 
zu melden und kurzfristig zubesei-
tigen.

Verhalten bei Störungen
Auftretende Brennerstörungen werden 
durch den Leuchttaster (rot) am Schalt-
schrank oder am Feuerungsautomaten 
angezeigt. Läßt sich die Störung behe-
ben, kann der Feuerungsautomat durch 
Drücken einer der beiden Leuchtdruck-
tasten entriegelt werden und der Bren-
ner läuft programmgemäß an.
Sollte der Brenner erneut auf Störung 
schalten, so ist der zuständige Kunden-
dienst anzufordern. 

Periodische Kontrollen und Wartung 
der Anlage
• Öldruck am entsprechenden Manome-

ter kontrollieren.
• Durch Herausziehen des UV-Flam-

menwächters die Sicherungszeit des 
Feuerungsautomaten kontrollieren.

• Beim Startvorgang beträgt die Sicher-
heitszeit 5 sec. für Heizöl . Während 
des Betriebes muß Sofortschaltung 
erfolgen.

• Verschmutzte Flammenfühler reini-
gen.

• Alle Filter sind in regelmäßigen 
Abständen zu reinigen und auf Dicht-
heit zu überprüfen. Besonders nach 
jeder neuen Öllieferung ist der Ölfilter 
zu reinigen. Mit Reinbenzin oder ähn-
lich ausspülen, mit Preßluft ausblasen, 
evtl. Schmutzreste aus dem Filterge-
häuse entfernen.
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Abgasmessung
Damit die Anlage wirtschaftlich und störungsfrei 
arbeitet, muß der Brenner anlagenbezogen einre-
guliert werden. Dies erfolgt über die Brennstoff-Ver-
brennungsluft-Verbundregulierung, mit der der 
Brenner auf eine saubere Verbrennung eingestellt 
wird. Dazu sind Abgasmessungen erforderlich. Zur 
Ermittlung des Wirkungsgrades und der Verbren-
nungsgüte muß der prozentuale Anteil an CO2 

bzw. O2 sowie die Abgastemperatur gemessen 

werden.
Vor der Messung ist besonders auf die Dichtheit 
des Kessels bzw. der Abgasanlage zu achten.

Falschluft verfälscht die Messung
Die Abgase sollen einen möglichst kleinen Rest-
sauerstoffgehalt (O2) bzw. einen möglichst hohen 

Kohlendioxidgehalt (CO2) enthalten. 
Der Kohlenmonoxidgehalt der Abgase muß die 
Grenzwerte der jeweils gültigen Vorschriften in 
allen Laststufen unterschreiten.
Bei der Heizölverbrennung darf die zulässige Ruß-
zahl im Abgas nicht überschritten werden.

Beziehung zwischen O2 - und CO2 -
Wert für Heizöl EL (CO 2max =15,40%)

 %O2  %CO2  %O2  %CO2 

0,00 15,40 3,00 13,19
0,10 15,33 3,10 13,12
0,20 15,25 3,20 13,04
0,30 15,18 3,30 12,97
0,40 15,11 3,40 12,89
0,50 15,03 3,50 12,82
0,60 14,96 3,60 12,75
0,70 14,88 3,70 12,67
0,80 14,81 3,80 12,60
0,90 14,74 3,90 12,53
1,00 14,66 4,00 12,45
1,10 14,59 4,10 12,38
1,20 14,52 4,20 12,31
1,30 14,44 4,30 12,23
1,40 14,37 4,40 12,16
1,50 14,29 4,50 12,08
1,60 14,22 4,60 12,01
1,70 14,15 4,70 11,94
1,80 14,07 4,80 11,86
1,90 14,00 4,90 11,79
2,00 13,93 5,00 11,72
2,10 13,85 5,10 11,64
2,20 13,78 5,20 11,57
2,30 13,71 5,30 11,49
2,40 13,63 5,40 11,42
2,50 13,56 5,50 11,35
2,60 13,48 5,60 11,27
2,70 13,41 5,70 11,20
2,80 13,34 5,80 11,13
2,90 13,26 5,90 11,05

O2 21
CO2max CO2gem–

CO2max
-----------------------------------------------× %==

Beziehung zwischen O 2 - und CO 2 -
Wert für Heizöl S (CO 2max =15,90%)

% O2  % CO2  % O2  % CO2 

0,00 15,90 3,00 13,63
0,10 15,82 3,10 13,55
0,20 15,75 3,20 13,48
0,30 15,67 3,30 13,40
0,40 15,60 3,40 13,33
0,50 15,52 3,50 13,25
0,60 15,45 3,60 13,17
0,70 15,37 3,70 13,10
0,80 15,29 3,80 13,02
0,90 15,22 3,90 12,95
1,00 15,14 4,00 12,87
1,10 15,07 4,10 12,80
1,20 14,99 4,20 12,72
1,30 14,92 4,30 12,64
1,40 14,84 4,40 12,57
1,50 14,76 4,50 12,49
1,60 14,69 4,60 12,42
1,70 14,61 4,70 12,34
1,80 14,54 4,80 12,27
1,90 14,46 4,90 12,19
2,00 14,39 5,00 12,11
2,10 14,31 5,10 12,04
2,20 14,23 5,20 11,96
2,30 14,16 5,30 11,86
2,40 14,08 5,40 11,81
2,50 14,01 5,50 11,74
2,60 13,93 5,60 11,66
2,70 13,86 5,70 11,58
2,80 13,78 5,80 11,51
2,90 13,70 5,90 11,43

O2 21 2max CO2gem–

CO2max
-----------------------------------------× %==
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SO2-Gehalt im Abgas bei der Verbrennung
von Heizöl "EL" und "S"

SO2-Gehalt im Abgas bei der 
Verbrennung von Heizöl "EL"

SO2-Gehalt im Abgas bei der 
Verbrennung von Heizöl "S"
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Umrechnungstabelle O2, CO2, Lambda

Heizöl EL

Beziehung zwischen O2- und CO2-
Wert für Heizöl EL (CO 2max=15,4 %)

%O2 %CO2 Luftzahl
0,00 15,40 1,00

0,10 15,33 1,00
0,20 15,25 1,01
0,30 15,18 1,01

0,40 15,11 1,02
0,50 15,03 1,02
0,60 14,96 1,03

0,70 14,89 1,03
0,80 14,81 1,04
0,90 14,74 1,04

1,00 14,67 1,05
1,10 14,59 1,06

1,20 14,52 1,06
1,30 14,45 1,07
1,40 14,37 1,07

1,50 14,30 1,08
1,60 14,23 1,08
1,70 14,15 1,09

1,80 14,08 1,09
1,90 14,01 1,10

2,00 13,93 1,11
2,10 13,86 1,11

2,20 13,79 1,12
2,30 13,71 1,12
2,40 13,64 1,13

2,50 13,57 1,14
2,60 13,49 1,14
2,70 13,42 1,15

2,80 13,35 1,15
2,90 13,27 1,16

3,00 13,20 1,17
3,10 13,13 1,17
3,20 13,05 1,18

3,30 12,98 1,19
3,40 12,91 1,19
3,50 12,83 1,20

3,60 12,76 1,21
3,70 12,69 1,21
3,80 12,61 1,22

3,90 12,54 1,23

O2 21
CO2max CO2gem–

CO2max
-----------------------------------------------× %==

%O2 %CO2 Luftzahl
4,00 12,47 1,24

4,10 12,39 1,24
4,20 12,32 1,25
4,30 12,25 1,26

4,40 12,17 1,27
4,50 12,10 1,27
4,60 12,03 1,28

4,70 11,95 1,29
4,80 11,88 1,30

4,90 11,81 1,30

5,00 11,73 1,31

5,10 11,66 1,32
5,20 11,59 1,33
5,30 11,51 1,34

5,40 11,44 1,35
5,50 11,37 1,35
5,60 11,29 1,36

5,70 11,22 1,37
5,80 11,15 1,38
5,90 11,07 1,39

6,00 11,00 1,40
6,10 10,93 1,41

6,20 10,85 1,42
6,30 10,78 1,43
6,40 10,71 1,44

6,50 10,63 1,45
6,60 10,56 1,46
6,70 10,49 1,47

6,80 10,41 1,48
6,90 10,34 1,49

7,00 10,27 1,50
7,10 10,19 1,51
7,20 10,12 1,52

7,30 10,05 1,53
7,40 9,97 1,54
7,50 9,90 1,56

7,60 9,83 1,57
7,70 9,75 1,58
7,80 9,68 1,59

7,90 9,61 1,60

%O2 %CO2 Luftzahl
8,00 9,53 1,62

8,10 9,46 1,63
8,20 9,39 1,64
8,30 9,31 1,65

8,40 9,24 1,67
8,50 9,17 1,68
8,60 9,09 1,69

8,70 9,02 1,71
8,80 8,95 1,72

8,90 8,87 1,74

9,00 8,80 1,75

9,10 8,73 1,76
9,20 8,65 1,78
9,30 8,58 1,79

9,40 8,51 1,81
9,50 8,43 1,83
9,60 8,36 1,84

9,70 8,29 1,86
9,80 8,21 1,87
9,90 8,14      1,89

10,00 8,07 1,91
10,10 7,99 1,93

10,20 7,92 1,94
10,30 7,85 1,96
10,40 7,77 1,98

10,50 7,70 2,00
10,60 7,63 2,02
10,70 7,55 2,04

10,80 7,48 2,06
10,90 7,41 2,08

11,00 7,33 2,10
11,10 7,26 2,12
11,20 7,19 2,14

11,30 7,11 2,16
11,40 7,04 2,19
11,50 6,97 2,21

11,60 6,89 2,23
11,70 6,82 2,26
11,80 6,75 2,28

11,90 6,67 2,31
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Umrechnungstabelle O2, CO2, Lambda

Heizöl „S“

Beziehung zwischen O2- und CO2-
Wert für Heizöl S (CO 2max=15,9 %)

%O2 %CO2 Luftzahl
0,00 15,90 1,00
0,10 15,82 1,00
0,20 15,75 1,01

0,30 15,67 1,01
0,40 15,60 1,02
0,50 15,52 1,02

0,60 15,45 1,03
0,70 15,37 1,03
0,80 15,29 1,04

0,90 15,22 1,04

1,00 15,14 1,05

1,10 15,04 1,06
1,20 14,99 1,06
1,30 14,92 1,07

1,40 14,84 1,07
1,50 14,76 1,08
1,60 14,69 1,08

1,70 14,61 1,09
1,80 14,54 1,09
1,90 14,46 1,10

2,00 14,39 1,11
2,10 14,31 1,11

2,20 14,23 1,12
2,30 14,16 1,12
2,40 14,08 1,13

2,50 14,01 1,14
2,60 13,93 1,14
2,70 13,86 1,15

2,80 13,78 1,15
2,90 13,70 1,16

3,00 13,63 1,17
3,10 13,55 1,17
3,20 13,48 1,18

3,30 13,40 1,19
3,40 13,33 1,19
3,50 13,25 1,20

3,60 13,17 1,21
3,70 13,10 1,21
3,80 13,02 1,22

3,90 12,95 1,23

O2 21
CO2max CO2gem–

CO2max
-----------------------------------------------× %==

%O2 %CO2 Luftzahl
4,00 12,87 1,24

4,10 12,80 1,24
4,20 12,72 1,25
4,30 12,64 1,26

4,40 12,57 1,27
4,50 12,49 1,27
4,60 12,42 1,28

4,70 12,34 1,29
4,80 12,27 1,30

4,90 12,19 1,30

5,00 12,11 1,31

5,10 12,04 1,32
5,20 11,96 1,33
5,30 11,89 1,34

5,40 11,81 1,35
5,50 11,74 1,35
5,60 11,66 1,36

5,70 11,58 1,37
5,80 11,51 1,38
5,90 11,43 1,39

6,00 11,36 1,40
6,10 11,28 1,41

6,20 11,21 1,42
6,30 11,13 1,43
6,40 11,05 1,44

6,50 10,98 1,45
6,60 10,90 1,46
6,70 10,83 1,47

6,80 10,75 1,48
6,90 10,68 1,49

7,00 10,60 1,50
7,10 10,52 1,51
7,20 10,45 1,52

7,30 10,37 1,53
7,40 10,30 1,54
7,50 10,22 1,56

7,60 10,15 1,57
7,70 10,07 1,58
7,80 9,99 1,59

7,90 9,92 1,60

%O2 %CO2 Luftzahl
8,00 9,84 1,62

8,10 9,77 1,63
8,20 9,69 1,64
8,30 9,62 1,65

8,40 9,54 1,67
8,50 9,46 1,68
8,60 9,39 1,69

8,70 9,31 1,71
8,80 9,24 1,72

8,90 9,16 1,74

9,00 9,09 1,75

9,10 9,01 1,76
9,20 8,93 1,78
9,30 8,86 1,79

9,40 8,78 1,81
9,50 8,71 1,83
9,60 8,63 1,84

9,70 8,56 1,86
9,80 8,48 1,87
9,90 8,40 1,89

10,00 8,33 1,91
10,10 8,25 1,93

10,20 8,18 1,94
10,30 8,10 1,96
10,40 8,03 1,98

10,50 7,95 2,00
10,60 7,87 2,02
10,70 7,80 2,04

10,80 7,72 2,06
10,90 7,65 2,08

11,00 7,57 2,10
11,10 7,50 2,12
11,20 7,42 2,14

11,30 7,34 2,16
11,40 7,27 2,19
11,50 7,19 2,21

11,60 7,12 2,23
11,70 7,04 2,26
11,80 6,97 2,28

11,90 6,89 2,31
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Ursache und Beseitigung von Störungen

Abgasverlust
Der Abgasverlust durch freie Wärme 
entsteht infolge der Temperaturdiffe-
renz zwischen dem in den Feuerraum 
eintretenden Brennstoff-Luft-Gemisch 
und den austretenden Gasen. Je grö-
ßer der Luftüberschuß und dadurch 
das Abgasvolumen ist um so höher ist 
der Verlust. 
Er errechnet sich wie folgt:

q A = Abgasverlust in %
t A = Abgastemperatur in °C
t L = Verbrennungs-

    lufttemperatur in °C
CO2 = Volumengehalt  

    Kohlendioxid in %

Beispiel:
Gemessene Werte bei Ölbetrieb:
CO2 -Gehalt der Abgase 12,8% 
Abgastemperatur 195°C 
Luftansaugtemperatur 22°C

Daraus errechnet sich der  
Abgasverlust:

qA tA tL–( )
A1

CO2
----------- B+ 



⋅=

Heizöl EL Heizöl  S

A1 = 0,50 0,49

B = 0,007 0,007

Bei Störungen müssen zuerst die 
grundsätzlichen Voraussetzungen 
zum ordnungsgemäßen Betrieb kon-
trolliert werden:
1.Ist Strom vorhanden?
2.Ist Heizöl im Tank?
3.Absperrhähne geöffnet?
4.Sind alle Regel- und Sicherheits-

geräte wie Kesselthermostat, 
Wassermangelsicherung, Endschalter 

etc. richtig eingestellt?

 1. Zündung - keine Zündung 

Ursache Beseitigung

Zündelektroden 
kurzgeschlossen

einstellen

Zündelektroden 
weit auseinan-
der

einstellen

Elektroden ver-
schmutzt  u. 
feucht

reinigen

Isolierkörper 
gesprungen

Austausch

Zündtrafo defekt Austausch

Feuerungsauto-
mat defekt

Austausch

Zündkabel ver-
schmort

austauschen,Ur-
sache suchen 
und beseitigen

Zündbrenner 
brennt nicht

Zündgasdruck 
einstellen

Zündgasventil 
öffnet nicht

Ursache suchen 
und beseitigen

Magnetspule 
defekt

austauschen

2. Motor läuft nicht

 Ursache   Beseitigung 

Motorschutz-
relais und 
Sicherungen

prüfen und aus-
tauschen

Luftdruck-
wächter nicht 
umgeschaltet 
bzw. defekt

austauschen  
überprüfen

Motor defekt austauschen

Leistungsschütz 
defekt

Leistungsschütz 
austauschen

Lüftermotor läuft 
an,schaltet nach 
ca. 20-25 Sek. 
wieder ab

Dichtheits-
prüfung der 
Magnetventile

Lüftermotor läuft 
an,schaltet nach 
ca. 10 Sek. in der 
Vorbelüftung wie-
der ab

Luftdruckwächter 
schaltet nicht um 
defekt: 
austauschen, 
verschmutzt: 
reinigen, 
elektrische 
Anschlüsse: 
prüfen

 3. Pumpe fördert kein Öl 

Ursache   Beseitigung 

Absperrventile 
geschlossen

öffnen

Filter durch 
Schmutz 
geschlossen

reinigen oder 
Filtereinsatz aus-
tauschen

Filter undicht austauschen

Ölleitung undicht Verschraubun-
gen anziehen

Saugventil 
undicht

ausbauen und rei-
nigen oder aus-
tauschen

Drehrichtung der 
Pumpe

prüfen

Getriebe beschä-
digt

Pumpe 
austauschen

Leistung hat 
nachgelassen

Pumpe 
austauschen

- Starkes mechanisches Geräusch    

Pumpe saugt Luft Verschraubun-
gen anziehen

zu hohes Vakuum 
der Ölleitungen

Filter reinigen, 
Ventile ganz  
öffnen

bei Schweröl:
falsche Öltempe-
ratur

Vorwärmer kon-
trollieren:
Thermostatein-
stellung,
vercrackt
Verschmutzung
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Ursache und Beseitigung von Störungen

8.  Reinigungs- und 
Schmiervorschrift

Je nach Verschmutzungsgrad der Ver-
brennungsluft sind Gebläserad, Zünd-
elektroden, Flammenfühler und 
Luftklappen nach Bedarf zu reinigen.

Bei Brennern mit mechanischem Ver-
bund: 
Kugelköpfe an den Einstellschrauben 
des Verbundreglers einfetten.

Die Lagerstellen der beweglichen Teile 
des Brenners sind wartungsfrei.

Kugellagerschäden die rechtzeitig 
erkannt und behoben werden bewahren 
den Brenner vor größeren Folgeschä-
den. Geräuschentwicklung der Motorla-
ger beachten.

4. Düse - ungleichmäßige
    Zerstäubung 

Ursache  Beseitigung 

Düse locker festschrauben

Bohrung  teil-
weise  verstopft

ausbauen reini-
gen oder  aus-
tauschen

durch zu langen 
Gebrauch abge-
nutzt

austauschen

- kein Öldurchgang:

Düse verstopft ausbauen 
reinigen

Düse undicht austauschen

Absperrung im 
Düsengestänge 
undicht

austauschen

5. Feuerungsautomat mit 
Flammenfühler spricht auf 
Flamme nicht an: 

Ursache  Beseitigung 

Flammenfühler 
verschmutzt

reinigen

Brenner startet 
nicht:

Anschluß des 
Feuerungsauto-
maten überprü-
fen

Feuerungsauto-
mat: Störlampe 
brennt; Flam-
menstörung

entriegeln und 
Störungssache 
feststellen

Flammenfühler 
signale  zu 
schwach

Verbrennungs-
einstellung über-
prüfen

Brenner startet 
ohne Flammen-
bildung: 
Magnetventil öff-
net nicht

Spule, Gleich-
richter defekt, 
Anschluß 
überprüfen

 6. Mischeinrichtung - schlechte 
 Verbrennungswerte ist innen  
stark  verölt oder hat starken
Koksansatz

Ursache  Beseitigung 

falsche 
Einstellung

Einstellmaße 
korrigieren

falsche Misch-
zündeinrichtung

austauschen

zu große oder  
zu kleine Düse

austauschen

falscher Sprüh-
winkel der Düse

Düse austau-
schen

zu große oder zu 
geringe Verbren-
nungsluftmenge

Brenner neu  
einregulieren

Heizraum nicht  
ausreichend 
belüftet

die Heizraumbe-
lüftung muß 
über eine 
unverschließ-
bare Öffnung 
erfolgen, deren 
Querschnitt 
mind. 50% aller 
zur Anlage 
gehörenden 
Schornstein-
querschnitte ent-
sprechen muß.

 7. Magnetventil - öffnet nicht 

Ursache  Beseitigung 

Spule defekt Spule austau-
schen

Feuerungsauto-
mat defekt

Feuerungsauto-
mat austau-
schen

schließt nicht 
dicht: Schmutz-
körper auf den 
Dichtflächen

Ventil öffnen 
Fremdkörper 
entfernen ggf. 
austauschen
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